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Neue Maßnahmen.
„Wenn Deutſchland ſie ehrlich erfüllt.

t Londvn, 30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.,
ie militäriſchen Sachverſtändigen der Alliiertenbereiten ein Vergeſahig der Maßnahmen nar, Deren Aus

durch Deu tſchland als notwendig angeſehen wird. Vondieſer Maßnahmen ſoll dann die weitere Haltung

b rten der Räumungsfrage abhängig gemaht werden.
Dieſe hmen ſollen insbeſondere von der britiſchen Re
7 als der Prüfſtein des guten Willens Deutſchlands be

werden. nun Deutſchland ſie ehrlich erfüllt, will die
e in die Zurückziehung ihrer T n aus dem

igen. (1) England wünſcht, daß Frankteich die
gä Haltung einnimmt, und von britiſcher Seite wird, wie in

z gierungskreiſen verlautet, im Falle der Erfüllung der Be
durch Deutſchland ſogar ein Druck c u Frank

reich (1) ausgeübt werden, mit der Zurückziehung der britiſchenTruppen gleichzeitig das Ruhrgebiet zu e

a

Was hier von der konſervativen engliſchen Regierung bzw. von
dem Deutſchenhaſſer Chamberlain getrieben wird, iſt Roß
täuſcherpolitik der übelſten Sort.. Dem engliſchen Wirt-
ſchaftsimperialismus kommt es ſcheinbar gar nicht darauf an,

jfortdauernde Erhebung neuer Bedingungen, Deutſchland
in Permanenßz unter Waſſer und ſich auf dieſe Weiſe die gefahr-
drohende dentſche Exportkonkurrengz vom Leibe zu halten. Daß
dabei nicht nur gegen Jnhalt und Geiſt des DawesGutachtens
e egen die Londoner chungen verſtoßen wird, ſpielt für
ie amtierenden Repräſentanten des engliſchen Jingoismus gar

keine Rolle. Deutſchiand ſoll ihnen Mittel zum Zweck bleiben.
Die KHautſchukparagraphen des Verſailler »Diktats; die die

e zu jeder völkerrechtlichen Miſſetät bilden können, durch
Sonderforderungen zu erweitern, um ſich' der Verpflichtungen' des
Sertrages zu entziehen, das heißt nicht Abrüſtung und Frieden
vorbereiten, ſondern jene gefährliche politiſche Saat ausſtreuen
und züchten, die in neuen Kriegen aufgeht. Welch anderen Sinn
hat es, ein Kulturvolk von 60 Millionen auf unabſechbare Zeit
unter fremdem Militärdiktat und unter fremder Beſatzung zu
halten

Die Deutſchnationalen jubelten, als ihr Freund Chamberlain
über Mac Donald fiegte. Sie haben ſich die Knule ſtatt des
Palmenzweiges erſehnt. Und ihr Famulus Streſemann drückt ſie
dafür ans Herz.
Iſt das deutſche Volk wirklich nicht mehr als die Knnte der

verbündeten Hetzer von hüben und drüben wert?

Streit um die vorteilhafteſte Methode.
Paris, 30. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Entwurf einer Note, die den Beſchluß der Botſchafterkon-
ferenz der deutſchen Regierung mitteilen ſoll, iſt bereits ferkig
Se und an die zuſtändigen Regierungen abgegangen. Das
Blatt „Oe uvre“ ſchreibt dazu, wenn eine Meinungsver-
ſchieden heit zwiſchen London und Paris beſtehe, ſo beſtehe
ſie in der Frage der Notifizierung des Beſchluſſes der Bot-

erenz an Deutſchland Frankreich habe ſeinen Alliierten
den eines Memorandums vorgelegt, der die Berichte der
Kontrollkommiſſion benutze, um zu zeigen, daß Deutſchland die
Entwaffnungsbeſtimmungen nicht erfüllt habe und daß daher die
igſgus der erſten Zone verlängert werden müſſe. England

n dieſer Note nur einen vorläufigen Charakter zu
geben und die endgültige Darſtellung der Lage einer zweiten Note
vorzubehalten, die die alliierten Regierungen nach Fertigſtellung
des endgültigen Berichts der Kontrollkommiſſion an Deutſchland

zu richten hätten. x 4
Der engliſch franzöſiſche Streit iſt nur ein Wettiauf um die

Löſung der Frage: Wer hat die glaubhafteſt ſcheinenden Argu-
mente zur Verſchleierung der imperialiſtiſchen Abſichten beider
Länder?

Der „Temps“ wundert ſich über
die deutſche Entrüſtung.

Paris, 30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Der „Temps“ ſtellt am Montagabend ſeſt, daß die Enr-

ſcheidung der Votſchafterkonferenz in Deutſchland einen Ent-
rüſtungsſturm hervorgerufen habe und ſämtliche Parteien
von den Nationaliſten bis zu den Sozialdemokraten behaupteten
die Alliierten hätten den Vertrag von Verſailles verletzt ind
Deutſchland müſſe von dem Repreſſalienre ch t Gebrauch
machen. (Wo ſteht das in'der ſozialdemokratiſchen
Preffe Man müſſe ſich wundern ſchreibt das Blatt weiter.
das gewiſſe Stimmen in neutralen Ländern z. B. das „Jon
nal de Geneve“, Deutſchland Argumente lieferten, indem ſie
erklärten, daß der Friedensvertrag weder von den Siegern e
von den Beſiegten eingehalten worden ſei, und daß ſich die Alterten dei der Räumung der Kölner Zone ausſchließlich davon leiten
l ob ſie ein Intereſſe daran hätten, in Köln zu bleiben oder
es In ränmen. Niemals ſei die Frage ſo geſtellt worden und das
Genfer Blatt könne ſicher ſein, daß die allirerten Regierungen
und die Botſchafterkonferenz niemals das Problem unter dieſem
Geſichtswinkel betrachtet hätten. Die Jntereſſenfrage werde,

Gpiegelfechtereis

»kauer Regierung keine Gelegenheit geben dürfe, in Deutſch-

falls ſie vorhanden ſei, loyalerweiſe dem Rechtsſtandpunkt unter
geordnet (7) und die Entſcheidung über die Erfüllung der Be
ſtimmungen des Friedensvertrages würde ausſchließlich von dem
Rechtsſtandpunkt aus getroffen. Der Rechtsſtandpunkt lautet:
Macht iſt Recht. D. Red.) Es wäre vollkommen falſch, zu
glauben, daß Frankreich ein unehrliches Spiel ſpiele und eine ſich
widerſprechende Politik treibe, indem es einmal in der Macht
die Garantie ſeiner Sicherheit ſuche und andererſeits den Frie
den auf der w. rn der moraliſſchen Ent-waffnun (Von der tatſächlich en Entwaffnung redet
man vorſichtigerweiſe nicht. D. Red.) aufbauen wolle. Wolle man
damit behaupten, daß eine Politik der Wiederverſöhnung den Ver
zicht auf die Rechte der Alliierten aus dem Verſailler Vertrag
zur Vorausſetzung habe, ſo könne dieſes Argument in Frankreich
keine Ausſicht auf Erfolg haben, denn man habe auf frangö
ſiſcher Seite der Jdee der Wiederverſöhnung mit Deutſchland
und der Jlluſion, daß es möglich ſei, das deutſche Volk zu einer
moraliſchen Entwaffnung zu veranlaſſen, zu viele Opfer
gebracht. (1)

„Karneval von Köln.“
Einmittige Berurtellung des franzößtſch- engliſchen

Borgehens durch die italieniſche Preſſe.
Rom, 30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Die Preſſe der italieniſchen Hauptſtadt iſt voll von der Denk
ſchrift Roſſis, deren Jnhalt von Muſſolint mit allen Mitteln
unter Benutzung des ſtaatlichen Apparates beſtritten wird. Nur
vereinzelt beſchäftigen ſich die Blätter mit der Räumungs-
frage. „Epoca“ erklärt in einem längeren Artilel über die
Räumung der Kölnerl Zone unter der Heverſchrift: Die Politik des Friedens unterbrochen!“ daß die Ueber-
nahme der Regierung durch die engliſchen Konſervativen eine
Aenderung der europäiſchen Politik bedeute. Die
Ablehnung der Räumung Kölns ſei der bedentungsvollſte Akt
dieſer neuen Politik, weil er den Franzoſen erlaguse, im Ruhr
gebiet zu bleiben und den Frieden Europas aufs Spiel ſetze. Die
Verhandlungen Chamberlagains ſeien widerſinnig,
weil er, wenn er den Bolſchewismus bekämpfen wolle der Mos-

land Unterſtützung zu finden. Eine meitere Beſetzung be
leidige das deutſche Nationalgefühl. Die Pariſer und Londoner

Regiebuch zum KutiskerFiun.

Der KutiskerFilm läuft ab wie der Zelluloidſtreifen
einer modernen Abenteureroperette. Jm Mittelpunkt
des Spiels ſtehen zwei Männer, geſchäftstüchtig, brutal in der
Auswahl und Anwendung ihrer Mittel, mit Beziehungen nach
allen möglichen Regierungsſtellen und mit allen Waſſern, beſon
ders aber mit Spreewaſſer, gewaſchen. Von den beiden tippt
Jakob Michael vom ſchnell entſtandenen Michael-Konzern
auf die feſte Rentenmark. Jwan Kutisker aber, mit den
Jnſtinkten des Deviſenſpekulanten unſeligen Angedenkens, ſteili
ſeine geſchäftlichen Maßnahmen auf eine Rentenmark-
inflation ein. Es iſt alſo kein Zufall, wenn ſich die Wege
Jakob Michaels und Jwan Kutiskers in der Affäre der Preußi-
ſchen Staatsbank kreugen. Die ganze Affäre iſt chen eine Nach-
wirkung der Jnflation, und das Schickſal Jwan Kutiskers, des
Opfers der Stabiliſierung und Jakob Michgels, des großen De-
flationsgewinners, läßt ſich nur anf dem üppigen, dem Vergehen
und Entſtehen großen Reichtums günſtigen Boden der deutſchen
Geld verhältniſſe begreifen. Mit Jwan Kutisker geht die Pren-
ßiſche Staatsbank. Sie, die in der Jnflation neun Zehniel
ihres Goldkapitals verloren hat, büßt an ihm rund 15 bis 20
Millionen ein, alſo mehr als ihr jetziges Goldkapital und ihre
jetzigen Reſerven betragen. Weiter verliert ſie, was mchr zähvit.
den ſoliden Ruf eines Geldinſtituts, das ſeit 1772 exiſtiert. Geid-
geber für Jakob Michael iſt aber die Deutſche Reichspoſt.
Ob ſie und wieviel ſie an Michael verdient hat, kann natürlich
nicht geſagt werden. Dieſe Aufklärung blieb die Reichspoſt bis-
her der Oeffentlichkeit ſchuldig. Auf eine Klärung der Angelegen-
heit muß aber gedrungen werden, da gerade eine ſolche das
Phänomen der Deflation, das Werden des Michael-Konzerns, er-
klären dürfte. Außerdem wird eine ſolche Veröffentlichung auch
der üblichen Legendenbildung vom tüchtigen Privatkapitaliſten
Michael, der aus nichts Riefendermögen ſchuß vorbengen, was
zum mindeſten pädagogiſch wertvoll wäre.

An die beiden Geſtalten, Kutisker und Michael ſchließt ſich nun
ein Requiſit. wie es abenteuerlicher kaum ein Hintertrepven
romanſchreiber ausdenken kann: Rieſenſummen werden von
einem Jnſtitut, das unter ſtaatlicher Aufſicht ſteht. ohne auch nur
annähernd hinreichende Deckung hergegeben. Fabriken, die als
Deckung dienen und die kaum einige hunderttauſend Goldmark
wert ſind, ſetzt man mit Miſlionen ein, das Hanauer Lager wird
für Appel und Ei vom Staat gekauft, zum Teil verramſcht und

unverſöhnliche ſeindliche Politik werde zu tiefen, gefährlichen
Zwiſtigkeiten führen, ſchwerer als man ſich vorſtellen könne. Die
jetzige engliſche Regierung verteidige die Jntereſſen der engliſchen
Schwerinduſtrie. Sie wolle Deutſchland und Frankreich dazu
bringen, keine Verträge ohne Englands Teilnahme abhzuſchließen.

„Seweno“ nennt ſeinen Kommentar über das Kölner
Problem „Karneval von Köln“ und fagt darin u. a.:das Verlangen ſei lächerlich, daß Deutſchland ſeine Geſetze mit
dem Verſailler Vertrag in Uebereinſtimmung bringen müſſe,
jenem Chars eines Vertrages, der andauernd verändert werde.
Zufrieden würden die deutſchen Extremiſten ſein, die in
den letzten Tagen die franzöſiſch-engliſchen Machenſchaften gegen
die demokratiſche Regierung ausnutzen. Das Blatt fragt zum
Schluß: Warum arbeitet die Entente auf dieſe Weiſe für den

dann demſelben Statt für erheblich höhere Summen angehängt
itſw. Ueberall haben Beamte die Hände im Spiel, mit korrektem
Scheitel und gutem Lackſchuh, Auto, dem ausgehaltenen Verhält
nis in Berlin W. und dem Hakenkreuz, je nach Bedarf unter
und über dem Rockkragen zu kragen: Beamte, die ſich beſtechen
laſſen und wieder beſtechen. Daran ſchließen ſich: eine aben
teuerliche rumäniſche Geſandtſchaft, ein noch abenteuerlicherer
Handel mit der Sowjethandelsdelegation, Pariſer Geſellſchafts-
reiſen mit Rieſeneinkauf von Damentoiletten, nächtliche Ren-
kontres in Berliner Bars, willkürliche Ausweiſung von Geſchäfir-
konkurrenten, Meineide, Verleitungen zum Meineid, gröbſfte
Wochſelreiterei uſw. Toller kann es in keinem Wildweſtfilm zu

Volſchewismus?

Wallſtreet nervös.
nyourt, 29. Dezember.

Der Kölner Frage wird hier größte Bedeutung beigemeſſen. Die
Zeitungen bringen großaufgemachte, lange Berichte aus Berlin,
Paris und London. Während die Waſhingtoner Regierung be-
tont, ſie ſei offiziell an der Kölner Frage unintereſſiert, verſichern
politiſche Kreiſe weiterhin, Amerika mache inpffiziell ſeinen Ein-
fluß bei den Alliierten geltend, um die Frage aus der Welt zu
ſchaffen. Jnsbeſondeke weiſen die Finanzkreiſe auf die Verbin
dung der Kölner Frage mit dem Dawes-Plan hin. Verſchiedene
Zeitungen melden in großer Aufmachung, daß die amerikaniſchen
Beſitzer dentſcher und franzöſiſcher Anleihen über die von Europa
eintreffenden Berichte nervös geworden ſeien. Franzöſiſche Bonds
verloren an der geſtrigen Börſe 154 Punkte, deukſche 15 Punkt.

Jn volitiſchen Kreiſen wird vielfach anf die Verbindung der
Ruhr-Rhein-Frage mit dem Dawes-Bericht verwieſen. Die Zei-
tungen bringen bereits eingehende Leitartikel über dieſe Frage,
die von ihnen als „die brennendſte aller europäiſchen Fragen“ be-
zeichnet wird. „New York Times“ erklärt, niemand könne ernſtlich
äannehmen, daß Deutſchland in abſehbarer Zeit fähig ſei, Frankreich
militäriſch anzugreifen. Selbſt wenn die Kontrollkommiſſion fünf-
mal mehr Waffen gefunden hätte, würde Deutſchland zu einem
derartigen Angriff längſt nicht gerüſtet ſein.

Der gefähröete Dawes-Plan.
Amerikaniſche Befürchtungen und Hoffnungen.

Paris ,'30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Aus Waſhington wird der Agentur Radiv gemeldet, daß der

amerikaniſche Staatsſekretär Hughes dem Beobachter der ame-
rikanjſchen Regierung bei der Reparationskommiſſion Logan die
Jnſtruktion gegeben habe, den alliierten Regierungen inoffiziell
die Mitteilung zu machen, daß der Erfolg des Dawes-
Planes, an dem die Vereinigten Staaten ſtark intereſſiert
ſeien, von einer gütlichen Regelung der Räumung der Kölner
Zone abhänge und die gleichzeitige Räumung des Ruhrgebietes mit
der Kölner Zene im April als ein annehmbares Kompromiß für
alle Veteiligten angeſehen würde. Jn den zuſtändigen amerika-
niſchen Kreiſen überwiegt die Meinung, daß es vorzugiehen ſei,
die Kölner Zone gleichzeitig mit dem Ruhrgebiet zu räumen. Der
Präſident Coolidge habe die Hoffnung, daß die Frage eine fried-
Liche Regelung erfahren werde

gehen. Und zuletzt der Räuberhauptmann von Köpenick, der vor
dem Staatsanwalt erſcheint und angeblich im Auftrage des
Oberſtaatsamvalts die Freilaſſung von Kutisker und Konſorten
verlangt. Nur die Aufmerkſamkeit des Staatsanwalts hat uns
dieſen Aktſchluß, eine zweite Köpenickiade, erſpart.

Zu jedem Film gehört nun ein Regiebuch, aus dem der
Zuſchauer im Parkett erſt das erkennt, was flimmernd auf der
Leinwand gezeigt wird. Auch die ganze Kutisker-Affäre iſt nur
an Hand eines Regiebuches zu verſtehen. Da ſind zunächſt die
Kredite an Kukisker. Sie fallen in die kritiſche Zeit der Stabili-
ſierung, als Geld auf Wechſel uſw. ſo gut wie gar nicht zu haben
mar. Zu jener Zeit ſchwamm aber die Seehandlung in Geild,
und die Vermutung liegt ſehr nahe, daß auch andere Leute als
Kutisker von der Preußiſchen Staatsbank Geld bekommen hasen
Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert die Beantwortung der
Frage, wieviel Kredite die Preußiſche Staatsbank beiſpielsweiſe
im Monat April und auch noch im Monat Mai gewährt hat. Die
Beantwortung dieſer Frage iſt ſehr wichtig für den ganzen Ver-
lauf der Geldpolitik der Reichsbank, die der Vereinigung der
deutſchen Wirtſchaft dienen ſollte, aber durch den Einfluß mäch-
tiger Jntereſſentengruppen vorzeitig gedroſſelt wurde. Bis jetzt
hat Präſident Dr. Schröder die Beantwortung dieſer Frage
unter Berufung auf das Bantgeheimnis verweigert. Auch der
preußiſche Finanzminiſter der Volksparteiler Richter hat bis
jetzt jede Klärung unterlaſſen. Wir ſind der Meinung. daß nach
den jetzt bekanntgewordenen Vorfällen in der Preußiſchen Staats-
bank die Oeffentlichkeit ein Recht darauf hat, zu erfahren, welche
Rolle die Stagatsbank in der Geſchichte der Reichsbank-Kredit-
reſtriktionen geſpielt hat. Was der Preußiſchen Staatshbank in
der Angelegenheit Kutisker paſſiert iſt, kann auch jeder anderen
Bank paſſieren, die ebenſolche Beamte hat wie ſie die Seehand-
lung gehabt hat. und die ebenſo ſchlecht überwacht wird wie die
Preußiſche Staatsbank durch den preußiſchen Finanzminiſter
Richter. Das Schwerwiegende in der Angelegenheit der Preußi-

ſchen Seehandlung liegt aber darin, das von ihr aus anſcheinend
erfolgreich der Gegenſtoß gegen die Politik Dr. Schacht s
geführt worden iſt. Tadurch wird der Fall der Sechandlung zu
einem beſonderen, d. h. politiſchen Fall, und die Seehandlung
könnte dieſen Fall klären, ohne das Bankgeheimnis zu verletzen
und ſich gegenüber ihrein Kundenkreis zu ſchädigen, indem ſie die
Höhe der in Frage kommenden Geſamtkredite ohne Einzelheiten
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h zu a e durch den Fall m r re S die u
l endlich mal die Frage der enorm hohen Zinſen in n gewährt worden ſind und

ittelpunkt der öffentlichen Erörtgring ge die Preußis tagtebank eine len Rolle den

hen 2handlung eine ungeheure Rolle. Wi den a 3 re
en Seldinſtitute im Verlauf l J erJ mere 32

bei uns mit in er Inien oder T für eine gel e deu SDrägenhe n Direkte Paul Grieger. leitete mehr v de rWeiter nimmt der Fall Huhioter Sechendiung dann wärkeren niſche Treibrien rei und Ledertriebriemen A.G. in Tempel rgenblick vo t e a zur e in einer
politiſchen Charakter an. Wir ſehen, daß in der ſchwierigſten Zeit hof, die zum Kutisker-Konzern gehörte. Mit ihm verhaftet wurde Vauhaus m.b. H. die den Staat vom Hauptteil der finangiellen
der Stabiliſierung und der Wirtſchaftskriſe Hunderte von Beamten i r alte Dr. Michael Feld. Feld iſt aus Polen t eien ſollte, von der h urdenauf eigene Hand Geldpolitik machen. Während ſich die deut bür am mittellos 7 Berlin brachte es in kurger waren 3 aſche Oeffentlichkeit darüber den Kopf zerbricht, die n Paeher det it und Hande AG. umd S eheeiner Geldpolitik wiederherzuſtellen, während gelehrte Vorträge Mann. geren eger ſind mitverantwortlich für die Kutisker t Senge die eüber das Thema gehalten und noch gelehrtere Bücher geſchrieben ſche Wechſelreiterei, da ſie beide, obwohl ſie zum Kutisker-Konzern t an e e t t
werden, liegt die deutſche Geldpolitik tatſächlich in den Händen gehörten, unter Kutiskers Kellerwechſel für die Staatsbank ihre u e die Leitung S

von Veamten, die ſich die unerhörteſten Exzeſſe erlauben. h die unzuläſſig war, ſetzten. Veide behaupten heute Seutanſe ie bei der Feine auf
Man muß ſich heute noch wundern, daß für die ganze Stabili völlig mittellos zu ſein. immer neuen an Garantien r zie eſierunsaktion überhaupt die Kataſtrophe vermieden werden konnte. Die u du Bank (Steinbank) hat e unter Geſchäfts gehalten, m als a Woroneſebung, für eikeke ger
Wir denken zurück an einen Vortrag, den der Reichsbankpräfident Paſſiven ü Akttven bedeutend, dandiimggn VertogerandigungenDr. Schacht Ja jener Zeit im Zentralausſchuß der Reichsbank ge ſo daß die en bei der Staatsbank für die Seehandlung wohl wäre. ieſe waren dem Leiter und ſämklichen
halten hatte. Jn dieſem Vortrag forderte er ſtrengſte Zentrati als völlig verloren angeſehen werden muß. Die Kutiskerſchen September 1924 als ausdrückliche r bis zur
ſierung der deutſchen Geld und Kreditpolitik. Heute erſt erfährt Verpflichtungen ſind bekanntlich gedeckt d das Hanauer Lager h der u d. r
man halbwegs, welche Motive dieſer Forderung, die faſt einem und durch unnotierte Werte die heute kaum noch Wert haben. Wuth nie nd ſei erbandes
Schrei aus tiefſter Not glich, zugrunde lagen, und man wundert Der t der Staatsbank Dr. Schröder hatte die Lider nach einer n ſes e dem t
ſich, wie wenig ſich die Parlamente in Deutſchland mit dieſen dieſer uld bekanntlich einer Jnduſtriegeſellſchaft in Berlin für Volkebildun äſidialmitgFragen beſchäftigen, in denen wirklich ein Stück deutſcher Geſchichte swechs Eintreibung übergeben, doch iſt die ruhige Liquidation, die des Verbandes e e den Weſt des Bau uifes nachdrücklich

g ter immer Ausſicht bot, einen Teil der Schuld beizutreiben, durch eintraten und eine ſofortige Zurücknahme der Kündigung be-liegt. Während der Reichstag lümmelhafte Kommuniſten ex- die übe Ereignij vali t word antragten. Der Miniſter forderte eine ſchriftliche liernnmittieren mußte und der Preußiſche Landtag beiſpielsweiſe ſtun- Die u rzten Ereigniſſe unmöglich gemach en. dieſer Anträge die aber durch Proteſte man ſtglieder den
denlang darüber debattierte, ob Severing eine deutſchvölkiſche De Berlin, 80. Dezember. (Privattelegramm.) Verbandes über den vorgeſehenen Termin hi naus ſchoben
monſtration mit Recht oder Unrecht verboten hatte, gab es Ge Wie die Blätter zu r Kutisker Affäre mitteilen, hat Ober wurde. Jm r r der Staatsminiſterium g am Derheimräte und Obrrregierungsräte uſw. in Deutſchland, finangrat Dr. ſerkw d S ſoatganwal tſchaft ſeinen Aufent 28. Dezember erfolgte eine Führung des geſamten Staats- Tagen

in d Händ die Politik lag, die noch fü miniſteriums durch das Bauhaus. Die Bar eitung hatte tagsn deren Händen die Po lag, die für Jahre haltsort mitgeteilt, die etwaige Vernehmung zur Ver- uvor ſchriftlich im Namen aller Meiſter endliche Entſcheid der ſernin Deutſchland die wichtigſte ſein wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, fügung zu ſtellen. Heute We die Unterſuchung in den Räumen er da Schigſal des Jnſtitute und über die Verträge der M tet beiden

daß mit dieſen Zuſtänden Schluß gemacht werden muß. Es geht des Bankhauſes Stein. e ehgr Als der Leiter des Bauhauſes am Sch t t Es i
nicht an, daß wichtigſte Zweige der Politik tatſächlich hinter dem dieſe r mündlich wiederholte, wurde die i der FriedeRücken der Volksbeauftragten ausſchließlich von einer beſonderen Straf“ tritt. erung dw Stern des Miniſters für Vocitu Wdung, TpeBurea ukratie verwaltet werden. Es liegt in der Natur der Poehners an Se e u Während er von der Leitung zu rSache, daß dieſe Dinge nur eine ſehr exkluſive Behandlung München, 890. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Slin e Zutegg e u e e
vertragen. Trotzdem beweiſt der Fall Kutisker-Seehandlung, daß Eine rn Sachverſtändigenkommiſſion hat vor einiger Zeit i ſtes unbedingt notwendig iſt, ſie der r parlamentariſchen die Ha hianit o eine s et r nunmehr g Falle Berträge Weſten mit hriger Kündigung en

Kontrolle zu unterwerfen, um ein ähnliches Panama zu vermeiden. am l. 1 ſeine ungshaft in Landsberg antreten NackDie ganze Angelegenheit Kutisker-Seehandlung iſt ja heute noch Seine Strafe lantet bekanntlich auf fünf Jahre, wovon er re für die e Kirerts fereng
tet lärt. Der bevorſtehende Monf de ird ig aber nur Monate abhzuſitzen braucht, da das Urteil ihm ſo kur ehemalziemlich ungeklärt. Der bevorſtehende Monſtreprozeß aber wird ja wie d 9 t des Hille ches für vier Jahre wird, brechen wir die ugwiwis Behandlung der nweiter in die Dinge hineinleuchten und wird unſere Forderung ßs d abeen 5 r r m hat. i Jn den gelegenheit durch dieſe Veröffentlichung ab. Ob das VBauhaus 27

nach ſtärkſter parlamentariſcher Kontrolle unter- Kreiſen um Poehner hatte man, zuleßt infolge ſeines Ueber an anderer Stelle ſeine Arbeit fortſetzen wird, läßt ſich zurzeit Knffen
ſtreichen. tritts zu den Deutſchnationalen, damit gerechnet daß auch Poehner noch nicht überſehen

von der letzten Begnadigungsaktion der bayeriſchen Regierung mit Walter Gropius. Lyonel Feininger. Waſſily Kandinſkybetroffen werde. a nen hielt aber an der Auf Paul Klee. Gerhard Marcks. Adolf Meyer. Ladislaus
Weitere Berhaftungen. W feſt, et e re Teil h MoholyNagh. Georg Muche. Oskar Schlemmer.“

4 a rafe zu verbüßen habe, ſo alſo damit zu rechnen iſt, da nIn der KutiskerAffäre wird bekannt, daß der Generalſtaatsſhehner nach wenigen Monaten tungshaft in Landsberg wieder
anwalt jetzt die Genehmigung erhalten hat, alle Aktenſtücke der freigekaſſen wird. Landsbe übrigens ab 1. Januar 10925 DiePreußiſchen Staatsbank zu beſchlagnahmen, die mit der Ange die einzige e in Bahern, da von dieſem Zeit Die Generale bei Herriot. Menſd
legenheit Kutisker in Verbindung ſtehen. Die U der u an auf Grund einer Verordnung des Juſtizminiſters die hat eirAkten, die mehrere Bände füllen, iſt in die Wege geleitet worden. Feſtungsanſtalt Niederſchönenfeld auſfgelsſt wird. Die Paris, 80. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) tatenEs fällt bei dieſen Maßnahmen auf, daß die Staatsanwaltſchaft Feſtung Niederſchönenfeld war bis zum Jahre 1919 u a Herriot empfing am Montagvormittag den. So ko
erſt jetzt in den Beſitz der Korreſpondenz kommt, obwohl ſie mit anſtalt und war damals ſpegiell für die Verurteilten der bayeri Kriegsminiſter General Nollet, rerg Guillaumat, den Mördes S Kutisker ſi n ſeit Monaten be- ſchen Rätebewegung in eine Feſtungsanſtalt umgewandelt. Gleich- Befeblshaber der franzöſiſchen Truppen im Rbeinland, und Ti
der Klärung des Falles Kutisker ſich ſchoſchäftigt. Ebenſo eigentümlich berührt die Haltung der Staats eitig wurde damals die Hausordnung für die bayeriſchen ſrard, den Vorſitzenden der Jnteralliicrten Rheinlandkommiſſion.
W alſichaf b Dembois. Wir halten Herrn Heſtungsanſtalten erheblich verſchärft, ſo daß die Feſtungshaft in Wie die Information erfährt, wurden bei dieſer Zuſammenkunft
anwaltſchaft gegenüber Herrn Dembois. Wir J der Praxis ſehr oft den Charakter von Gefängnishaft bekam. Ab die Beſahungskoſten erörtert, ein Problem, das bei der
Dembois ſchon für einen rechtſchaffenen Menſchen der perſönlich j. Januar wird Niederſchönenfeld wieder feiner früheren Be demnächſt ſtattfindenden Konfereng der interalliſerten Finang-
ſich die Hände rein gehalten hat. Jedoch war er doch der Präſident ſtimmung zurückgegeben. miniſter aufgerollt werden wird.der Staatsbank, unter dem ſich der Fall Kutisker W r

erſcheint u. E. deshalb erforderlich, Dembois in den s ettsſitzuUnterſuchung einzubeziehen zwecks ſchnellerer Klärung. Der unfähige Wallraf. Kabin ng.
Jn Verfolgung der ganzen Angelegenheit hat die Staatsanwalt Der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt von gutunterrichteter Seite, daß Berlin, 30. Dezember. r

ſchaft mehrere Verhaftungen gnbefohlen. Unter den neu Ver zie Deutſchnationalen nicht Herrn Wallraf, ſondern den Abgeord Wie mehrere Blätter melden, a geſtern unter Vorſitz des
hafteten befinden ſich die bereits von der Staatsbank entlaſſenen neten Steiniger als Reichstagspräſidenten in Vorſchlag B tanziere Dr. Jarres eine Miniſterbeſprechung ſtatt, die den
Beamten r odow und Kerſten und der bekannte Geheime ringen werden. Steiniger gehört ſeit dem 4. Mai dem Reichstage au itiſchen Fragen, insbeſondere der Frage der RäumungFinanzrat D W Der r derr Mo We derer en an und war früher Mitglied des Berliner Magiſtrats. Der bis der Kölner Zone galt.
an r der 7 Wiſwer en Tiet w herige Reichstagspräſident Wallraf iſt von den Deutſchnationalen
wg eſen, der die en. Totſcen dem v für den Fall, daß ihr Eintritt in die Regierung erfolgt, als! Der Reder Kutiskerligue E n für r Reichsernährungsminiſter hat eine weitere MillionShiedsſech in der Rttheer- Michael Afitre Vier den d Reichsminiſter des Jnnern auserſehen. zentner Verbrauchszucker für den Export freigegeben. Die
25 000 Mark erhalten hat, beteiligt. Die Honorar Ange Tatſächlich liegen die Dinge ſo, daß Wallraf ſelbſt von den en endet daß r die e u r worde
legenheit ſpielt aber bei ſeiner Verhaftung keine Rolle. Sie iſt Deutſchnationalen als Reichstagspräſident für unfähig“ be Export nur ertragen, wenn der bekannten ungerechtfertigten Steige- ſehen
vielmehr erfolgt, weil gegen ihn der Verdacht beſteht, daß er ſtrachtet wird. Als „Fachminiſter“ im Reicheminiſterium des rung der Zuderpreiſe energiſch entgegengewirkt wird, da die Mehr Abe
außerordentlich hohe Kredite an verſeh edene P Perſönlichkeiten be Innern langt es bei ihm trotz aller „Unfähigkeit“ nach Anſicht gusfuhr ſelbſtverſtändlich das Angebot verknappen und zu weiterem ine

willigt hat. Dieſer Verdacht wurde durch die preußiſche Regierung ſeiner Freunde ſcheinbar doch noch. Wucher anreizen muß. darau
2 geiſtignicht die Red'. Und das iſt meine eigene Schweſter. Du d leb' ich. Du haſt halt einen anderen Stand r

Dirne.“ punNun w fra t n r zu Sie blickte ich HandDas ſchöne Mädel. e m n e n30)] Roman von Georg Hirſchfeld. nicht. händen r S Srirmielte ch „Ja, e à hl
„Aha, das paßt ſich nicht für ſo eine, wie du jett biſt. Für t mit n r mal o n Du wirſt dich anders Polizſolche vornehme Dame ſagt ihm. Er iſt ſchon einverſtanden. Jetzt en es über den Korridor es klopfte, und die nicht„Kreſzengz, es tut mir leid, aber eins muß ich dir a ſagen, „Einverſtan a Tür gi Arnulf von Riemer ſtand im Zimmer. Er er eigenen laß ich mich in meiner Wohnung nicht. nun du ſo dent er merkt wohl ſelbſt, daß ich ihn vor einem Unglück n en ohne ſie zu kennen de

was vorbaſt er hre da ding Wohnung? Hier n i e w. „Und S T da bruch h den Vaul nicht h J n Meine er e Kreſgens hat mich überraſcht. Da ko.
einer Prinzeſſin er wie anderswo. er gu ag' ni org' ſchon r. Dazu n ſte ſeineJch will alles von dir hören. Du haſt mich ſeit Wochen belogen W. willſt du's denn zghlen, du dar wenn der Paul dich e er e en Wer ſie e tut Bald
und betrogen und nicht nur mich deine eigene Mutter. Das nicht heiratet. Du haſt doch deine Stellung beim Balduin was in ihr vorging Ja heiße Sie herzlich willkommen Fräulein Faß

iſt ſchon ein Todſünd. du miwwer. z. Kreſzeng. Schon lange war es mein Wunſch, Sie kennen zu uſw.„A.h was, es war eine Todlüge. Du meinſt immer, die anderen „Das will der Arnulf nicht. Der Arnulf- hat mein Kind lieb fernen. Jch ch T daß Sie zu uns gehören Jch kann mir rechte
müſſen ſich mit allem nadh dir richten. Das iſt aber nicht ſo. der forgt auch fürs Lenerl.“ a denken, was Sie daran hindert. Aber Sie wollten etwas rienJeder geht ſeinen eigenen Weg. Jch hab' was erlebt das kann „Wozu der Paul der Vater i Ag ſteht mir bald der Ver gen Bitte ſprechen Sie doch.“
ich dir ſagen ſtand ſtil. will denn r Armiff dich heiraten Seine Art war ſo bezwingend, daß ſie auch Kreſzenz im Inner

Jetzt horchte Kreſzenz auf. Letzte Beſinnung kam ihr, da war Vorläufig kann er's nicht ſten wohl tat. Sie gus ſich jeht, ihn r a, dieſeein Ton, den ſie nie bei ihrer Schweſter gehört hatte. S „Aha.“ Augen konnten nicht kügen. Das war kein an Nun
ſprach ein reifer Schmerz. Nun öffneten ſich auch d „Er gehört zum höchſten Adel. n Onkel iſt der Zniſter antwortete ſie. „Wir ſind halt arme Leute. err Baron. ArmeAugen für Afras äußere Wandlung. Sie konnte ihr nicht mehr präſident. Er ſoll was Großes wer Geſandter Bot Leute ſind mehr in Gefahr als die reichen, beſonders ein Mädel.
befehlen. Trieb ſie Afra in den letzten Widerſtand hinein, ſo ſchafter i e h bei e iſt 3 t i u Sie verſteh'n mich ſchon Deshalb hab ich immer für die Afra
konnte Schlimmes geſchehen. ſchon, ſo wie Paul. alles geſorgt. J hab ihr etwas erbalten, was ſchließlich ſchon dasJhr Fan Was ſog h ein r m a v ringend, nicht verſteh. Daß n mich vor u h a n Beſte iſt. Jetzt hat ſie's nimmer.“
fragte ſie: „Was ſoll denn das alles. Wie iſt denn das ge- ſoll mich heiraten u u ſeiner t rau Wie Tr Schrei k s lſchehen mir. Jch hab ihn viel g. lieb, als daß n m ine utter a e. n renAfra drückte die Stirn in die Hand dann erwiderte ſie: „Mit quseinanderbringen Afra hat noch alles. Sie iſt auf dem Wege, denei Worten iſt das nicht zu ſagen, ich hab' einen Freund ge „So, ſo. Und wie geht's mit ſeiner Liebe? Will er dich mit hr ihre Ettwi r 3 räh
nden, einen beſſeren als Paul war.“ deiree utter anseinanderbringen?“ n i en e a r d a r van„Biſt du ſchon beim re Der rge iſt ein r h r ſerd's doch anders. Mit euch verſteh' ich mich Auf mein Wort können Sie ſich verlaſſ Hoffentlich k ich

ne e n e ehrenr Aeußerlichkeitd rege m ich kann ihn nicht heiraten un ine Aner fand. Die e det c en ſa r r Blei in See greſ un W
Er iſt mir zu langweilig.“ „Wir ſind halt Menſchen, die ſich i i Afra in die Arme ſink kerd weint itt I zen MenKreſzeng verſuchte ſich zu erheben. Aber die Knie wankten Arnuff und ich Er h nie er ſo ſ 7 h 8 J enden ſich in neuem Vorreifen Die gait W Den Zone

ihr. „Das ſagſt du mir ins Geſicht und haſt dir ein Kind von doch um, Zenz'l. r m wenn te r u i s Pflicht oder Anſtand wie der Paul en. aber ſie konnte auch nicht mehr lrohen. Demütiget et er edere der Herr Baron der iſt ne unterhaltender. Weil
er weiß was für eine Mätreſſ' gehört. Und von der Schand' iſt ewig, und wenn er erſt Botſchafter iſt. Aber das iſt ganz (Fortſetzung folgt.
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Beſtätigter Empfang.
Berlin, 80. Dezember. (WTVB.)

Wie das Völkerbundsſekretariat mitteilt, beſtätigt der General
Drummond den Empfaner deutſchen Note über die Frage des Beitritts gumn ölter

ugleich mitteilt, daß er die
itgliedsftaaten des Völker

eit Folge
e dem Satze, auf den der bundsekretär ſich hier bezieht, war der Generalſekretär gebeten worden,

Antiruſſiſcher Balkan-Bund.
Belgrad, 80. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Der bulgariſche Miniſterpräſident Zankoff, der vor wenigen
ne rechungat ein lungen mitDie Differenzen, die zwiſchen

ein Uebereinkommen getroffen worden, das den gegen tigen

iſtiſche Aufftände
ontag von Belgrad nach Bukareſt

der rumäniſchen Regierung ein
ankoff iſt am

um mit

Belgrad, 89. Dezember.
der „Prawda“ wurde auf der

(WTVB.)

Nach einer Me en Konngel-Armee zu reorganiſieren und kampffähig zu
ie Mobiliſierung der in Bul

ufſen angeordnet.

Der ſchleſiſche Haormang,

Kleidungsſtücke von 15 Opfern gefunden.
Die Unterſuchung über die Verbrechen des MünſterbergerMenſchenſchlächters, die über Sonntag fortgeführt worden ſt

hat eine Fülle weiteren Materials zutage gefördert, das die Un
taten des Landwirts Denke in grauſi Licht erſcheinen läßt.

in der Behauſung des
Mörders aufgefundenen Kleidungsſtücke nicht weniger als 15 ver
ſchiedenen Perſonen gehörten. Vermutlich ſind all dieſe Menſchen
den Verbrechen Denkes zum Opfer gefallen. Es muß aber damit
erechnet werden, daß die W der Getöteten weit größer iſt, da

im allgemeinen die Sp. ſeiner Mordtaten zu beſeitigen
ſuchte, indem er Kleidungsſtücke und für ihn nicht brauchbare
Körperteile verbrannte oder vergrub.

Denke ſelbſtEs wird als einwandfrei erwieſen betrachtet,
das Fleiſch und das Fett der von ihm getöteten Perſonen ge
noſſen hat. Der Bevölkerung des nſterberghat eine ungeheure Erregung über den grauſigen Mitbürger,

ie in ihrer Mitte hatte, bemächtigt. Sie hat ein ungeheurer

Garten bezogen die Einwohner Rhabarber, der ſehr
Schwer erkrankt liegt eine Frau darnieder, die bei dem

durch Fleiſch entlohnt wurde.
Der Mörder ſelbſl. gegen deſſen Beerdigung auf dem Gemeinde

friedhof von der aufgeregten Bürgerſchaft Ein ſpruch erhoben
worden iſt, wird als ein Mann geſchildert, der ſelten mit den
Leuten ſprach, kaum eine Antwort gab, nie mit einer Frau ge
ſehen wurde und auch keine Lokale beſuchte. Wenn er mit anderen
Arbeitern zuſammenarbeitete, ſetzte er ſich mit ſeinem Fleiſchtopf
immer abſeits, bot nie etwas an, ſondern achtete vielmehr ſtreng
darauf, daß der Jnhalt geheim blieb. Man hielt ihn für einen
geiſtig ſchwwachen, aber im übrigen harmloſen und auch dummen
Sonderling. Als jetzt ſein letzter Mordanſchlag fehlſchlug,
legte er nach der Verhaftung ein Geſtändnis ab, daß er den
Handwerksburſchen angegriffen habe und nicht, wie er es im
erſten Augenblick der Ueberraſchung hinzuſtellen ſuchte, dieſer
Fremde ihn. Einen Grund für ſein Vorgehen gab er allerdings
nicht an. Es bedurfte des Drängens der Hausbewohner, daß die
Polizei überhaupt zur Verhaftung ſchritt und den ganzen Vorfall
nicht als eine Schrulle des Sonderlings zu den Akten legte. Die
eigentliche Unterſuchung und Aufklärung der Mordtaten durch
die Polizei kam erſt in Gang, als ſich der Mörder in ſeiner Zelle
erhängt hatte. Nunmehr ließ die Polizei ſeine Verwandten
kommen, um die Beerdigungskoſten zu regeln. Die Unterſuchung
ſeiner Behauſung führte zu rchtbaren Entdeckungen.
Bald konnte kein Zweifel mehr entſtehen, als ſich in dem einen
Faß unter einer dünnen Schicht von Hühnerfutter Finger, Zähne
uſw. befanden, und als in einem der Töpfe mit Fleiſch zwei regel

9057, auf die Germania 11 220 und

ern t n
h 188 225der e Werke hint er ck. Soauf FJll er auf Koln, 6 Wo5 S

8050, auf Elſa 21 420, Annelieſe (Emmigerloh)

(das
genannte Kongern läßt die

HöxterGodelheim 183 862Faß. Wenn man bedenkt, daß n hie er noch Jlle
gensKlasb ehört, ſo verfügt er über eine Geſamtbeteiligung
von 148 017 dem die anderen Werke mit rund nur 148 025
Faß ehen. Damit hat der Wicking-Konzern ſeine Aus

während der Jnflationszeit mit der völligen Beherr

ſchung der rheini weſtfäli ir ſ ch ſt f ſchen Zementindu
FranzHſiſcher e

Paris, 80. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
n den letzten Tagen iſt durch bekannte franzöſiſche Jnduſtrie-S 3 die Societe des Aciéries la Chimère mit einem gate en

die Erzeugung von Edelſtahl nach deutſchen Methodebetreiben. An der Geſellſchaft iſt das HonesStahlwerk G. m. b.
in Düſſeldorf beteiligt, das einen Teil des Aktienkapitals über
nommen hat. In den Verwaltungsrat wurden von dem Düſſel
dorfer Stahlwerk die bekannten Induſtriellen Werner Carp und
Ernſt Hones entſandt. Die HonesStahlwerke treiben bekannt-

l die r 5 7 re denenion i ſer Bedeutung für die deutſchfranzöſiſchenJnduſtriebegiehungen.

S Kredit. Wie das Bankhaus Goldmann Saxe Co.
mitteilt, wurde die 7progzentige Zehnmillionenanleihe von Krupp,
die Kurs von 99 Prozent angeboten wurde, über
z e

Gegen die deutſche Konkurrenz.
meldet: Präſident Coolidge hat den Tarifzoll von Oxalſäure
von 4 auf 6 Cent für das erhöht. Die Erhöhung erfolgte
auf Grund einer Unterſuchung der Tarifkommiſſion, die erklärte,
daß Deutſchland der Hauptkonkurrent ſei.

Anus aller Welt.
Raubüberfall.

Köln, 30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Am Montagmittag n 12 Uhr wurde ein älterer Bote einer

größeren Fabrik in Köln im Hausflur der Darmſtädter Bank
von zwei etwa 18- bis 20jährigen Burſchen mit einer Eiſenſtange
niede hl gen und ihm eine Aktentaſche mit 105 000 Mark
entriſſen. Ein Beutel mit Hartgeld wurde von den Tätern nicht
beachtet. Einer der Burſchen entkam auf einem Fahrrad, auch der
andere iſt entflohen.

Sturmſchäden in Englanö.
London, 30. Dezember. (WTVB.)

Wie die Blätter melden, wurde. ſehr großer Schaden durch den
furchtbaren Sturm angerichtet, dar ſam Sonnabend übergroße Teile Englands hinwegging. Zahlreiche Eiſenbahn-
verbindungen mußten ab geändert werden. Viele
Straßen wurden durch umgeſtürzte Wagen oder durch die
Fluten verſperrt. Viele Häuſer wurden beſchädigt, während
an der Küſte mehrere Schiffe ſtrandeten.

Gattenmord.
Senftenberg, 30. Dezember.

Auf der Grube Anng M wurde der Arbeiter Winkler
von ſeiner und ihrem iebten, dem Arbeiter Kaczmierezak,
der eb s verheiratet und Vater von zwei Kindern iſt, er
morbdet. Winkler war mit einer Leine erwürgt und, um einen

einem
net.

Aus Waſhington wird ge

(WTVB.)

Die Täter ſind geſtändig.
Britiſches Luftſchiff Experiment.

London, 30. Dezember. (WTVB.)
Das britiſche Luftſchiff „R. 88“, das wiederhergeſtellt worden

iſt, ſoll in drei Wochen aufſteigen. Es wird zunächſt vom Flug
hafen Pulham in Norfolk Verſuchsflüge ausführen. Dieſe
werden die erſten engliſchen LuftſchiffFlüge ſeit 1921 ſein und
bedeuten die erſten praktiſchen Schritte zur Aufnahme eines regu-
lären Luftſchiffdienſtes zwiſchen England und Jndien.

Rieſenfeuersbrunſt.
Neuyork, 30. Dezember.

Die berühmten Vergnügungsſtätten
(WTVB.)

von Coney-Jsland
wurden z ern nachmitkag durch eine Feuersbrunſt mit Zer-
ſtörung bedroht. Das Feuer brach in einem Seitenwege aus und
riff auf den ganzen Block über. Die geſamte Feuerwehr von

Brooklyn und verſchiedene Löſchzüge aus anderen Bezirken wurden
herbeigerufen.

Nenyork, 30. Dezember. (WTVB.)
Das Feuer auf ConeyJsland iſt gelöſcht, nachdem es eine

Reihe von Gebäuden an dem Promenadenwege zerſtört hatte.
Viele große Badehäuſer und vier Sommervillen ſind vernichtet.
Der Schaden wird auf 200 000 Dollar geſchätzt.

800 Soldaten erſchoſſen. Kalgan, etwa 150 Kilometer
von Peking. ſind 500 Soldaten erſchoſſen worden, weil
ſie aus Rache dafür, daß ihnen das verſprochene Siedlungslandrechte Männerbrüſte vorgefunden wurden. Auch Schuh

riemen ſowie Schnüre aus Menſchenhaut fanden ſich vor.

r J

Loewen

S

dahl's
Grosser Kehraus

nicht angewieſen worden iſt, die Stadt geplündert haben.

Mäntel Koſtüme

S Weginn:

rund 125 Millionen Franken gegründet worden. Die Firma wird

Selbſtmord vorzutäuſchen, am Fenſterkreug aufgehängt worden.

1 e r 3 9 c

Der g Speiſewagens eines Expreßzuges
Fluß iſt eine derS u r n eerſcheinu er furchtbarenirm Weſtſtaaten uDa Wie weiter gemeldet wird, ſind in dem nderaugehen vſiege

ei

n Schneeſturm und derdieſen charakteriſterenden Eistemperatur 25 Perſonen ums Leben
ekommen. Chicago allein verzeichnet 5 Todesfälle und 200
r ie durch überheizte Oefen entſtanden ſind. Jnſank peratur innerhalb 24 Stunden um 40 Grad.
n Minneſota wurden 24 Grad unter Null und in Wiscouſin

30 Grad Kälte gemeſſen; den Rekord ſtellte aber Montang mit
einer Temperatur von 40 Grad Celſius auf. Viele Eiſenbahn
züge erlitten Verſpätungen von 12 Stunden. Die oben erwähnte
Kataſtrophe ereignete ſich in der Nähe der ChippewaFälle. Wäh-
rend der Zug uber die den Chippewafluß ſpannende Brücke
fuhr, ſprang im wildeſten Sturm der an der Spitze befindliche
Speiſewagen infolge des durch den ſtarken Froſt verurſachten
Bruches einer Weiche aus den Schienen und ſtürzte in den
Er de das Eis und verſank in Fluten. Zum Glück
war der Reſt des Zuges auf den Schienen e r und
Beamte und Paſſagiere machten ſich ſofort an das Rettungswerk.
Es gelang ihnen, acht Perſonen zu retten. Man machte auch
Boote bereit, die ſich durch die Eisſchollen einen Weg bahnten und
die Leichen bargen Acht verwundete Paſſagiere, die mit feſt
gefrorenen Kleidern im Fluß ſchwammen, wurden im Schlitten
nach dem Krankenhaus gebracht. Das ze Rettungswerk gingwährend des wilden Schneeſturms vor ſich

Scheußlichkeiten amerikaniſcher Lynchjuftiz. Zu Charleſton im
amerikaniſchen Bundesſtaat Miſſouri hatte ſich die Volksmenge
kürzlich eines Negers bemächtigt, der die Tochter eines weißen
Farmers vergewaltigt hatte. Man ſchleppte den Unglücklichen an
den Füßen zu einem Baum, wo man ihn aufknüpfte; dann ſchoß
man auf den baumelnden Miſſetäter, bis der Strick riß, um dann
den halbtoten Unglücklichen an ein Auto zu binden und ihn durch
das iertel über die Straßen zu ſchleifen. Unterwegs ſchoſſen
die raſenden Henker beſtändig ihre Revolver auf den Neger ab.
Schließlich errichtete man einen Scheiterhaufen, auf dem man die
rerſtümmelte Leiche verbrannte.

Erdſtoß in Japan. Jn Kuhiro wurde ein heftiger, zwei Minuten
währender Erdſtoß verſpürt, dem man eine Senkung des Meeres-
bodens zuſchreibt. Auch in Tokio ſelbſt machten ſich verſchiedene
Erdſtöße fühlbar.

Geſtrandeter Fiſchdampfer. Der Londoner „Obſerver“ berichtet,
daß ein deutſcher Fiſchdampfer mit einer Ladung von Heringen
auf der Fahrt von Lochfyne nach Deutſchland im letzten Sturm
auf der Höhe von Jslay geſtrandet ſei. Man befürchtet,
daß dreizehn Perſonen ums Leben gekommen ſind.

Pekings neue elektriſche Stra ahn. Eine rieſige Volksmenge
war dieſer Tage auf den Straßen und Plätzen Pekings verſam-
melt, um ſich die Probefahrt der neuen elektriſchen Straßenbahn
gazuſeden S in grellen Farben gehaltene Wagen dem
Pekinger Straßenbild eine ungewöhnliche Phyſiognomie verleihen.
Das Bahnnetz im Stadtinnern hat eine Ausdehnung von 48 Kilo-
metern und ſoll demnächſt bis in die Vororte verlängert werden.
Die 40 000 Kuli, die ihre zweirädrigen Karren ziehen, ſehen das
neue Unternehmen mit ſcheelen Augen an, weil ſie fürchten, daß
die Straßenbahn ſie um ihre Exiſtenz bringen wird. Mit ihnen
vereinen ſich in der abfälligen Kritik des Unternehmens alle die
jenigen, die der Höllenlärm dieſes neumodiſchen Transportmittels
in Furcht verſetzt, ein Lärm, der in den Höfen der verbotenen
Stadt ein ſchreckhaftes Echo weckt.

und Wiſſenſchaft.
Karl Spitteler F.

Der deutſch ſchweizeriſche Dichter Karl Spitteler iſt ge
ſt orben. Er lebte ſeit Jahren in faſt völliger Zurückgezogenheit
in Luzern. Seine Schriften ſind zum Teil unter dem Pſeudonym
Felix Tandem bekannt. Vor einer Reihe von Jahren war ihm
der akademiſche Grad eines Dr. phil. honoris causa verliehen
worden. Der Dahingeſchiedene hat ein Alter von faſt 80 Jahren
erreicht. Obwohl früh von wenigen hervorragenden Köpfen, wie
ſeinen Landsleuten C. F. Meyer und Gottfried Keller, anerkannt,
hat Spitteler lange im Dunkeln geſtanden, bis er dann durch die
e ge Arbeit einiger rühriger Anhänger in helles Licht gerückt
wurde. Heute, bei ſeinem Tode, genießt der Dichter des „Olym-
piſchen Frühlings das ihm gebührende Anſehen. Un
mittelbar vor ſeinem Tode hat er eine letzte große Dichtung,
„Prometheus der Dulder', erſcheinen laſſen, deren Wür
digung mit dem Tode nicht hat Schritt halten können.

Halleſches Theater und Kunſtleber,.
Stadttheater. Dienstag 724 Uhr: „1001 Nacht“. Mittwoch

„Der Zigeunerbaron“. Donnerstag nachmittag 3 Uhr: „Peterchens
Mondfahrt“, abends 724 Uhr: „Der fliegende Holländer“. Frei-
tag abend, Anfang 7 Uhr, Erſtaufführung von „Schwanen-
weiß“. Sonnabend: „1001 Nacht“. Sonntag nachmittag 8 Uhr:
„Peterchens Mondfahrt“ Weismanns „Schwanenweiß“ kommt
am Freitag, dem 2. Januar, im Stadttheater zur erſten Auffüh
rung. Beginn der Ovper abends 7 Uhr.

Volksbühne. Jm Rahmen der Sonderveranſtaltungen wird die
Volksbühne am Donnerstag, dem 22.
theater ein einmaliges Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landes-eaters veranſtalten. Gegeben wird „Gyges und ſein Ring“ von

Friedrich Hebbel. Die Kartenausgabe (80 Pf.) beginnt am
31. Degember in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Die
„Euryanthe“- Aufführung für die Theatergemeinde J muß aus
theatertechniſchen Gründen auf Montag, den 5. Januar (Beginn
8 Uhr) verlegt werden.

Politik Wertſchaft und Feuilleton:Verantwortlich für
für Gewerfſchaftliches und Lofales:H Schulz

für den Angeigenteil Wilhelm Her zug. ſämtlich in Halle.
Verlag: Volksblatt“ G. m. b H. Druck Halleſche Genoſſen

ſchaftshuchdruckerei e G m b H Haſle Hara 42144

Wer dieſe eigenartige Veranſtaltung kennt, verſäumt ſie ſicher nicht, denn es
wird hier geöiegene, moderne Ware, wie ſie Loewendahls bekanntlich nur
führen, zu ſolchen Preiſen abgegeben, daß dagegen geringe Marktware wertlos

erſcheinen muß durch einen Kauf im „Großen Kehraus“ ſoll jede Kundin der

Firma und die es werden wollen ein ſchönes Andenken an Loewendahls

für das ganze Jahr erwerben. Die Vorräte ſind noch größer als ſonſt.

Kleider Bluſen Röcke DamenWäſche
Damen Hüte Damen Schuhe Strümpfe KinderMäntel KinderKleider
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luß.

Januar, 8 Uhr, im Thalia

Gottl. Kaſparek für Provinz und Sport: A. Wielepp;
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II SchwanBanner Rot- Gold

Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

Die Bilder der phoographiichen Auf8an nahme unſerer 1. e ſtund
f Ut (Größe 39 36) und ſehr gut ausgefaüen,
ſo dieſe allon Ortsgruppen ſowte auch De
legierten perſönlich zur Anſchaffuna empfohlen werden.

en Ernſe n dung von 2 Mk. (Porto trägt der Gan)können die Bilder vom Sanvorſtand der Reichsbann r,

alle (Saale), Harz 42-44 Hof 2 Treppen, bezogen
werden
Lrisgruze Vitte feld. Du 7 den 31. Dezemd.,Zutterie Feier ends s Uhr, im So al
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Die Kameraden werden
ebſt ihren werten Angehörigen freundlichſt eingeladen

durch Mitglieder eingeführt, haden Zutritt
Eb nſo werden die Kameraden gebeten, zur Verlo wug

Ortsgruype Sisleben. ne u
Abend im großen Saale der Terraſſe“ eine Silve ſter-
ſeier, die aus Konzert. Vorträ en, Theater, Verlofung

Ball t, zu der alle Mitglieder nehnt
en ſowie alle Republikaner überhaupt aufsderen ngeleren ſind.

Reicvbapnet Sum But Gun

geuh-a, den 4 Zanuge 1925. nachm.
den „Terraseneral Versummlune

i äh Erſcheinen a aller Mitöolieder
Vorstand.

Volks park
BRurgsatrase 27 Burgstraße 27

Mittwoch.

T

Neujahrs- Vortrag

in der 12592Auls der Talamtschule, Dreyhauptstr. 8
am Neujahrstag, abends t 8 Ubr.den ber in unreres leben

Redner Pastor H. Hoizschuhber, Meinodfsterkirche

Eintritt frei. Jedermann hat Zutritt

Relchsbanner Schwarr Rot Gold

A. II wenn
Kinder e Mk. 43, 49 SO, 56,65, bis 1I85,.

22, 77r le Mk. 1,50 1.70 3,60 7, 10,

ine z. 50.1BRUAMG pARIS
1 Minute

vom Markt.
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Stadt- Theater.

Minwoch. adends 7 Vr:

öer Ligennerdarön.

Donnersiag, nachm. 3Vhr:

Peterchens Monäfahrt

Donperstag. ahds 7 Uhr.
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Dem geehrten Publikum von Halle und Umgebung zur
gefälligen Kenntnis, daß ich am

Silvester, Mittwoch, den 31. Dezember
am Markt 15, im gewesenen Zigarren- Geschaäft von Grupe,
ein 2. Geschäft eröffne mit
Brodthuhn's warmen Knobländer, Bock- und

sowie ff. Thüringer Rostbratwürsten
P Bis 1 Uhr nachts zu jeder Zeit warm zu haben.

Um gütigen Zuspruch bitten

Walter Aulkounsh

zcurhaus Wittckind nene eFrelteg, adends 7 Vr:

munen r r Schwanenwels.AMfttwoch, den 31. Dezember 1924, abends 8 Vbr: Je g den a aus Bettstellen
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ums u. Anconcas-Bowle r ung ſo. Aeſtd

bn. Eintritt d 2n MAcrpfem. e Zur e E. Maß,
i Silvester-Feler chariottenstr. “0.
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Große u funden hiere
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glückliches
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Kleiner Varietésae)

Halles grösster

Konfettischlacht, Wettzeichnen,
Bleigießen, Flaschenreiten usw.

und das vollständig neue

entbieten Sie Ihren Kunden,
allen Freunden, Bekannten
und Geschäftsfreunden am

besten durch ein
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Die dalliſche Arbeiterſchaft ſtädt n einmätg!
hatten ſich die Funktionäre ßer heliſcheg Arbeiterſchaft

ammert, um den Bericht der Geſchäftsleitung
und über den Ausbau und die Erhaltung dieſes Wigeg
ims zu beraten. Den Geſchäftsbericht gab ausführli
mil Ko Wir haben den Bericht bereits ausführli
und unterlaſſen daher deſſen Wiederholung. Wir wür

jedoch ausdrücklich die Rieſenleiſtung der Verwaltung, die
das Werk durch die ſchwerſten Zeiten mit ſicherer Hand geleitet
hat. Wir wollen nur an einem Beiſpiel noch einmal die un
r Schwierigkeiten des Unternehmens zeigen. Laut Speiſe-

e vom 28. November 1928 koſtete eine Schüſſel Gemüſe am
tag 150 Milliarden, abends dagegen 250 Milliarden Mark.

mit Salat iſt mittags für 700 Milliarden Mark zu
7 3 und mußte abends mit einer Billion 150 Milliarden

r ahlt werden. Wer ſich mittags ein Schnitzel für eine
Sillion leiſten konnte, mußte abends dafür eine Billion 600 Mil
Karden ausgeben. Ein Brötchen, welches mittags zu dem „billigen

eiſe“ von 80 Milliarden zu erhalten war, koſtete abends 50 Mil-
liarden. Zwei Stückchen Zucker, die mittags für 30 Milliarden

eben werden konnten, mußten abends, wenn man geſüßten
ſee trinken wollte, mit 50 Milliarden Mark bezahlt werden.

Sämtliche Redner des Abends erkannten daher auch die immen
en Leiſtungen der Geſchäftsleitung, vor allem die des Genoſſen

il an, dem ſogär der Hauptredner der KPD. beſcheinigen
(wörtlich!) Die Verwaltung des „Volksparks“ liegt beim

ſſen Koch in den beſten Händen; er hat es meiſterhaft ver-
anden, die politiſchen Gegenſätze auszugleichen! Der Zweck der

s8ſprache war der, die Urſachen des zeitweiſe nachgelaſſenen Be
3 u ergründen, den Verkehr zu heben und etwa dem-
entſprechende Entſchließungen auch in die Tat umzuſetzen. All-
emein wurde die Not wendigkeit größter Duldſam-
e it und vor allem das erforderliche Maß von Anſtand und

Rückſichtnahme betont, das ein Beſucher gegenüber dem
anderen aufzubringen habe. Das gilt nicht nur von den Erwach-

ſondern in erheblichem Grade von der Jugend, die unter
m berechtigten oder unberechtigten Deckmantel des „Kommunis-

mus“ bis in die letzte Zeit die unglaublichſten Flegeleien verübt
hat. Diesmal bemühte ſich die KPD., dieſe alten und jungen
Flegel energiſch von ſich abzuſchütteln und ihre völlige Uninter-
eſſiertheit an ſolchen Geſellen darzutun. Das gibt nunmehr der
Leitung die Möglichkeit, mit aller Energie dieſe Schädlinge. ab-
zuwehren. Die Jugend ſelbſt iſt jederzeit willkommen und wird
immer den geeigneten Platz erhalten. Die kommuniſtiſchen Sprecher

im
dieſer Richtung die KPD. i

den Willen
Hebung des

mühten ſich des weiteren um Scheingründe ab, die ſie bei der SPD.

t

1

in aſſen Abteilungen unserer Häuser.

M Be
4

m

zu finden glaubten. Sie mußten ſich eines Beſſeren belehren Iund mmten völlig, als ihnen ganz ſeens aber deutlich
laublichen Pöbeleien geſchildert wurden,

ndersdenkende zu leiden hatte, und die die KPD. offen und
in einen begünſtigt hatte. Sie hörten es ferner ohne den

iderſpruch an, als ihnen geſagt wurde, daß faſt
rozent der tätigen Mitglieder in den bürgerlichen Sport-

vereinen Arbeiter ſeien, die ſich als K
neten, gleichwohl aber die Arbeiterſportbewegung ſa-
botierten (111 D. Red.) und daß es nötig ſei, daß auch

ing di pro ſonſt ſo betonten Einfluß beEs iſt erfreulich, daß allſeitig der Wille zu friedlichem
Einvernehmen betont wurde; und wenn auch die KPD. vorüber
ebend nach „mehr Einfluß“ rief, den ſie ſich nur in anderweiter

ung der Verwartung denkt, ſo wollen wir heute nicht darüber
ericht gehen, haben ſie doch geſtern lächelnd zugegeben, auch

nur mit Waſſer kochen zu können.
Eins muß jedoch betont werden: Der „Volkspark“ iſt, wie Ge-

noſſe Emil Koch richtig ſagte, als Ausdruck der Kraft von der
damals geknebelten Arbeiterſchaft aufgebaut worden;
für uns ein Heiligtum ſein, deſſen Erhaltung eine Ehrenpflicht
iſt. Wir ſtellen feſt, daß die Funktionäre der halliſchen Arbeiter-
ſchaft dieſe Auffaſſung einmütig teilen und in einer Entſchließung

um Ausdruck gebracht haben, alle Kräfte für die
s Anſehens und Beſuches des „Volksparkes“ einzuſetzen.

Die Funktionärverſammlung hat ſich eine Entſchließung der Verwaltung, die ſich an die politiſchen Parteien, die 8
die proletarxiſchen Vereinigungen und Arbeiterſportvereine mit dem
begründeten Anſuchen um Unterſtützung gewendet hat, völlig zu
eigen gemacht und gelobt, danach zu handeln.
„Volkepark“ für das kommende Geſchäftsjahr der erhoffte Erfolg
beſchieden ſein!

en

Das Blatt des Volkes
iſt das

Volksblatt?
Für Demokratie, Republif,

Gozialismus, Freiheit und Frieden!
Wer dazu ſteht, leſe und werbe für das

Volksblatt!

unter denen jeder

ommuniſten bezeich-

er muß

ewerkſchaften,

Möge unſerem

Nach einer uns heute zugegangenen Mitteilung des Magiſtrats
beträgt die geſetzliche Miete im Januar 1925 wieder 66 Prozent der
reinen Friedensmiete, Die vom Magiſtrat erlaſſenen Bekannt
machungen betreffend das Reichsmietengeſetz vom 27. Mar und
28. Juni 1924 ſowie die Bekanntmachung des Magiſtrats betreffend

die geſetzliche Oktobermiele vom 24. September 1924 ſind vom
31. Dezember 1924 an auf die Dauer von acht Tagen im Wage-
gebäude, Marktplatz 24, am Schwarzen Brett angeſchlagen.

Konzentratiun in der Zuckerproduktion. Jn der Generalper-
ſammlung der Vereinigung mitteldentſcher Rohzuckerfabriken,
Konzern Halle-Roſitz-Holland, wurden Tatſachen über eine weitere
Konzentration der mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie bekanntgegeben.
Der Konzern hat ſich als vierte Raffinerie die Raffinerie Alten
bei Deſſau aus dem Beſitze des Rheiniſchen Aktienvereins für
Zuckerfabrikation in Köln angegkiedert. Laut „Saale-Zeitung“
beabſichtigt die Leitung des Konzerns, die Zuckerraffinerie Holland
ſtillzulegen und den Betrieb auf Säckefabrikation umzuſtellen. Die
Raffinerie Alten bei Deſſau wird bei ihrer größeren Ausdehnungs
möglichkeit die Produktion übernehmen. Dieſes Werk iſt mit einer
großen Schokoladenfabrik verbunden. Der Konzern iſt nun in der
Lage, 6 Millionen Zentner Rohzucker zu verarbeiten und 52 Mil
lionen Zentner Weißzucker zu exzeugen.

Erſtes Auftreten des halliſchen Kinderchors. Nach einem
muſtergültigen Konzert des Deſſauer Kinderchors iſt auch in Halle
ein ſolcher Chor gegründet worden zum Zwecke der Pflege des
Kindergeſanges Eine frohe Weihnachtsfeier im „Volkspark“ gab
den kleinen Künſtlern geſtern nachmittag willkommene Gelegen
heit, ihr Können zu zeigen. Mehrere Darbietungen, ſo Mozarts
„Bald prangt, den Morgen zu verkünden dann: „Heil'ge
Nacht, o gieße du von Beethoven zeigten, daß ſchon die kurze
Zeit des Beſtehens des halliſchen Kinderchors eine erfreulich guteDurchbildung ermöglicht hat. Einer der jugendlichen Sanges
brüder gab darilber hinaus einige Muſikſtücke auf dem Klavier
zum Beſten. Dann wechſelten Gedichtvorträge, Quartett-Dar-
bietungen und dergleichen ab. Es iſt zu wünſchen, daß durch
weitere moraliſche und finanzielle Unterſtützung des gemeinnützigen
Kulturunternehmens dieſes auf eine künſtleriſch völlig einwand-
freie Höhe hinaufgefihrt wird.

Ein „Sprechkundlicher Lehrgang“, der theoretiſch und praktiſch
mit den Hauptzweigen der Sprechkunde, mit der Sprechtechnik und
Geſunderhaltung der Stimme, mit der Sprechäſtbetik und ihrer
Anwendung beim Sprechen von Gedichten, mit der Pfychologie und
Technik der freien Rede bekannt machen ſoll, findet für die Schul
bezirke Halle Stadt und Halle Land am 16. und 17. ſowie am
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Wert e ſauth in g. Aula dese e hn rungen e durch Licht

ehrplan in der e u Sreaoße Märker- gelegene gro Echamenſer von unbetannten Tätern mit einene e 10 I n Lcgeworſen und mehrere Paar Stierel entwendet.
Die Flet teilt mit lerei Geſtern früh wurde in einer Acker amder am h Fleiſch daitswee nach Kanena eine BaſtardSchäferhündinUnterpreiſe ſind für eſ Klendente

reinem Schweinegut in der lae u betrachten: Rindfleiſch Bruſt neen e emmeilflei eletten mefleych: Keule 160, Koteletten 15 do 1,40. Schinken im Auf
emeſchmalz 1.79. Blutſchnitt) 2,00—8,00. Speck, ger.
1.70. Mettwurſt 1.70.wurſt 1,40, VLeberwurſt 1,40. Krar

Zervelatwurſt 2,00-—8,00.

Frankiert die Neujahrskarten richtig! Aus Anlaß des bevor-
ſtehenden Neujahrsfeſtes ſer d r daß bei Neujahrs-karten die Freigebühr 3 Pfg. nur dann beträgt, wenn entweder allesgedruckt iſt oder dem gedruckten n nur der Name Stand
und Wohnort des Abſenders zugefügt worden iſt. Vor allem iſt zudaß die Worte „ſendet“, wunſch oder ähnliche uigt
hinzugeſetzt werden dürfen, ſelbſwerſtändlich auch micht wie über

mit 5 Worten oder den üblichen Anfangsduchſtaden Grüße, Giück-

e e andere n rm ſreizu wibeachte dieſe Beſtimmungen. Jm Ortsverkehr koften allerdings auch
Poſtkarten nur 3 Pfo.

Das frühlingsmäßige Wetter der letzten embertage haben
wir einem warmen Luftſtrom zu verdanken, der, vom zkommend, ſeinen Einfiuß bis weit ins Binnenland erſtreckt.
die nächſten Tage iſt nach Anſicht der Wetterkundigen mit eißemt

Anhalten der milden Temperatur zu rechnen.
Das Abdreunen von Feuerwerktskärzern ohne polizeiliche Er

laubnis an bewohnten oder von e e ä beſuchten Orten iſt, wie
überhaupt, ſo auch in der veſternacht verboten. Gegen Zuwider
handelnde wird die Poltzei einſchretten.

Achtung, „Klingelfahrer“! Vor kurzem wurde in den Zeitun
inbrecher gemacht, im inneren

auch bis jetzt fortgeſetzt.e zen Geld e
gefallen. doch ſind die Schäden,

en und Behältniſſen t nicht
entweder

Dem Täter iſt nur in weni
Hauptſache abſieht, in die
die er durch Erbrechen vonunweſentlich. Die Dickſatt Werden mittags, nachts
oder an Sonn und Feſttagen, o r e Zeiten, in denen die Räume
unbeaufſichtigt ſind, wird nochmal aufn 7verdächtige Perſonen zu und Sachdienliches der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 36 oder 21, mitzuteilen.

Der Tröſter Alkohol. Jm Rauſch kam geſtern nachmittag ein
angetrunkener Landwirt in der Trothaer Straße beim Beſteigen
ſeines Ackerwagens zu Fall. Die Pferde zogen an, und der Land
wirt blieb zwiſchen den Pferden und der Deichſel mit dem Kopf
nach unten hängen. Geſ konnte rechtzeitiDas pannein größeres Unglück e von einem S zum

werden. Erſt du dergebracht konnteAngetrunkene aus ſeiner Lage befreit werden. Erhatte leichte n en Ferner kam geſterr
nacht in der Alten ein Mann zu Fall. Er wurde inhilfloſem Zuſtande aufgefunden und mit dem Krankenwagen

Hinterläufen eiunden. Das Tier n derzen as Lederhalsband an i reine
uermarke beſand, iſt auf der Polizeiwache 12 ſichergeſtellt.

Wem die Schreibm e Am 23. Dezember wurde
einem unbekannten Mann der bei ſeiner Feſtnahme flüchten konnte.
eine auterhaltene Schrebmaſchine. Marke Regina“ Nr. 21466, ab Gen
genommen. Der Eigentümer wird gebeten, ſich bei der Krimmal-
polizei zu melden.

Silveſter im Volkaspark. Morgen Mittwoch. veranſtaltet das
V im großen Saal einen S'lveſter-Ball. Jn eklemen Saal veranſtaltet die Sill- Geſellchaft eine Silveſter
mit autem Programm. Jn den unteren Räumen da guteKonzert. m Donnerstag hält der Sport-Klub Achilles“ wen
großen Ball ab.

Kurtzaus Wittetind Mittwoch den 31. Dezember 1924, abends
8 Uhr Große Silveſter-Feier mu O en für Danerkarten
Jnhaber. (Siehe Anzeige).

Arts dem Gerichtsfaal.
Schöffengericht.

Der edle „Helferich“. Seine Beſchäftigung als Helfer beimBahnpoſtamt in den Jahren 1918 vit 19090 ſcheint der

K un Martin E. zu allen möglichen Zugriffen benutzt zu
haben. So fiel ihm auch ein Teil einer Stempelſendung an, der

Stück in der Wohnung ſeines Onkels. eEntwendung in die Schuhe zu ſchieben,
üngling keinen Erfolg. Zu den Stragfen, die in
aten et Ausſicht ſtehen, kommen für obige zwei

fängni
Die Motorradplage.

Dieſem e E.aber

Am 30. Auguſt ſauſte der Schmied Guſtav

Dann mit d Leichtkraftrade die Leipziger e hinaufund überf Schulz aus N e beimZuſammenſtoß er das Huvpenſignal x und ſich z
dem Stau u machen erh. Mit 2 Geldſtrafe k
dieſer Kilometerfreſſer davon.

Der wütende Wehrwolf. Den Knüppelgardiſten der VVV. gilt
es als ſelbſtverſtändlich. daß die vernünftigen Deutſchen ſich
Schlager wie das Ehrhardtlied u. a. widerſpruchslos anhören, nicht
aber kennen dieſe Geſellen Duldſamkeit in dieſen Dingen gegenüber Andersgeſinnten. So fiel am 23 Avril der (1)
Richard Eilfeld, der mit einer Stahlhelmer und Wehr-
wölfe von Eisdorf nach Teutſchenthal rückte, über den w.
Schloſſer Erich H. her, weil er auf der Mandoline Jnternationale ſpielte und ſchlug ihn mit dem bekannten Palptet derart

der ins Genick, daß er ſofort hinſank. Nun wollte er's nicht geweſen
a Aber einer ſeiner Begleiter und der des H. wußten wit

theit zu ſagen. Das Gericht ließ den ſtruppigen Woden man inzwiſchen aus ſeinem Rudel entfernt hat, wie üblich re

Klinik zugeführt, wo ein Knöchelbruch, den er ſich beim Ausgleiten
der mit 100 Mk. wie der Strafbefehl gelautet wegkommen.

V.

Von allen öffentlichen Körperſchaften waren die Gemeinden von
den verheerenden Wirkungen der Jnflation 3periode am meiſten
betroffen. Da ſie nicht, wie das Reich, unmittelbare NRutznießer
der Jnflation ſein konnten, ſo fehlte ihnen die geringe Möglichkert,
die dem Reich wenigſtens zu einem Teil geblieben war, ſich gegen
die Folgen der Jnflation halbwegs zu ſichern. Jhre finanzielle
Baſis wurde in kataſtrophaler Weiſe erſchüttert. Noch viel ſchlim-
mer aber war die vollſtändige Zerrüttung der Kaufkraft der Be
völkerung. Das war die eigentliche Urſache, weshalb die Ge
meinde ein Tätigkeitsgebiet nach dem anderen einſtellen mußten,
weshalb ihre blühenden Betriebe zurückgingen, zu einem großen
Teil direkt zum Erliegen kamen. Erfolgreiche Gemeindepolitik
iſt eben nur möglich auf der Grundlage einer blühenden und ſich
aufwärtsentwickelnden Volkswirtſchaft, ſie hat zur Vorausſetzung
ein gehobenes Lebensniveau der großen Maſſe, der Arbeiter, der
Lohn- und Gehaltsempfänger.

Die Entwicklung des Jahres 1924 hat die enge Verbindung
zwiſchen dem Schickſal der Gemeinden und der allgemeinen Ent
wicklung in Reich und Staat reſtlos offenbart. Die zahlreichen
Hommunalpolitiker, die auf allen Fachtagungen zum Mittelpunkt
ihrer Erörterungen die Wiederherſtellung der Selbſtverwaltung im
früheren Sinn (ſelbſtändiges Steuerrecht uſw.) machten, ver-
kannten bei dieſer einſeitigen und ſtellenweiſe recht kurzſichtigen
Kirchturmsbetrachtung vollſtändig, daß die Wurzel des Uebels
nicht in der geſchichtlich unvermeidlichen Steuerreform Erzbergers
und in manchen anderen unangenehmen Folgeerſcheinungen der
nachrevolutionären Entwicklung lag, ſondern die Gemeindepolitik
ſolange zum Stillſtand, ja zum Rückgang verurteilt war, wie die
allgemeine deutſche Wirtſchaft ſich nicht aufwärtsentwickeln
konnte. Die Rettung der Gemeinden lag nicht in einer Aenderung
des Finanzausgleiches und in der Löſung anderer, von einem wei
teren Geſichtspunkt aus nebenſächlicherer Fragen, ſie lag darin,
daß es gelang, den deutſchen Wirtſchaftsverfall zum Stillſtand zu
bringen.

Gewiß wird es noch lange Zeit dauern, bis die die deutſchen Ge
meinden wieder die Blüte der Entwicklung erreichen, auf die ſie
vor dem Krieg mit Recht ſtolz waren, aber niemand kann leugnen,
daß das Jahr 1924 ſie um ein ganz Bedeutendes weitergebracht
hat. Ueberall, vom kleinſten Dorf angefangen. bis zu den großen
deutſchen Zentren kommunalen Lebens hat eine emſige und plan-
mäßige Wiederaufbautätigkeit begonnen. Die
Gemeinden kehren zur Erfüllung ihrer ſozialen Pflichten zurück.
Ueberall werden Grundſtücksankäufe zum Zwecke einer künftigen
planmäßigen Wohnungs- und Wohnpolitik vorgenommen. Die
gemeindliche Verkehrsunternehmungen werden verbeſſert, Werke
und Betriebe erneuert, für neue weitausſchauende Pläne werden
Vorarbeiten begonnen. Shyſtematiſch wird überall an der Aus
beſſerung der Schäden gearbeitet, die die verfloſſenen zehn Jahre
ſeit Beginn des Krieges mit ſich gebracht haben. Die Hoffnungs-
loſigkeit, die reſignierende Mutloſigkeit, die zu Ende des Jahres
1923 für alle kommunalen Zuſammenkünfte kennzeichnend war, iſt
dem Willen zum Wiederaufbau faſt überall gewichen.

Jm vergangenen Jahre haben in den größten Teilen Deutſch
lands Neuwahlen der Gemeindevertretungen ſtattgefunden.
Wenngleich die Sozialdemokratie ſeit Beginn des Jahres offen-
ſichtlich einen Sammlungsprozeß durchmacht, ſo haben die Ge
meindewahlen dieſes Jahres nicht die Möglichkeit gegeben, der
alten Stand an Gemeindevertretern' zu erhalten. An vielen
Orten konnte vom Bürgertum die ſozialdemokratiſche Mehrheit
beſeitigt werden, die Parolen des Bürgerblocks ſchienen überhand
zu nehmen. Es iſt daher bezeichnend die Jronie der Entwicklung,
die von uns ſchon bei den preußiſchen Gemeindewahlen voraus-
geſagt wurde, daß faſt ausnahmslos die Bürgerblockmehrheiten
ch den Wahlen politiſch nicht haben zuſammengehalten werden

Die Gemeinden an der Jahreswende.
können. Die objektive Entwicklung der Dinge zwingt die Ge
meinden, vorausſchauende Arbeit zu leiſten. Solche Arbeit kann
ausnahmslos niemals von Bürgerblockmehrheiten aäele
werden. Die Gruppen- und Jntereſſentengegenſätze ſind in den
Reihen der bürgerlichen Parteien viel zu ſtark, ſie ſprengen immer
wieder den Zuſammenhalt und laſſen ein einheitliches Arbeiten
für die Gemeinde nicht hochkommen. Umgekehrt ſind die ſogzial
demokratiſchen Fraktionen immer diejenigen, deren ganze Tätig-
keit reſtlos und ohne jede innere Hemmung ſich auf das Wohl
und die Entwicklung der kulturellen und wirtſchaftlichen Be
tätigung der Gemeinden zu konzentrieren vermögen. Jnfolge-
deſſen läßt ſich die Sozialdemokratie bei der Mehrheitsbildung als
ſtärkſter poſitiver Faktor, der für die Gemeinde wirkt, niemals wird
ausſchalten. Die ſachlichen Notwendigkeiten haben faſt ausnaghms
los ſtets den Bürgerblock geſprengt. Das gilt für große Ge-
meinden wie Berlin, wo der jetzt in ſeiner Mehrheit bürgerliche
Magiſtrat ſeine wichtigſten wirtſchaftlichen und finangiellen Vor
lagen nur mit Hilfe der Sozialdemokratie durchzubringen vermag.
Das gilt ebenſo für faſt alle anderen Orte, wo engſtirniger Kirch-
turmgeiſt die voranſtrebenden Kräfte der Arbeiterbewegung aus
der verantwortlichen Mitarbeit an der Entwicklung der Ge-
meinden auszuſchalten verſuchte. Jn Halle hält der „Vater
ländiſche Ordnungsblock“ allerdings noch allen Stürmen ſtand.

Die Sozialdemokratie hat ſich als ſtärkſter Träger gemeind-
lichen Aufwärtsſtrebens erwieſen. Jhre Gedankengänge ſind es,
die ſich überall durchſetzen. die ſich ſelbſt dem widerwilligen
Gegner aufzwingen und die der Sozialdemokratie eine ſachlich
größere Stärke auch in den Gemeindevertretungen geben, wo ſie
als Minderheit zu arbeiten gezwungen iſt. Die Früchte dieſer
Arbeit haben ſich namentlich in der Bekämpfung derkom-
muniſtiſchen Jllu ſionen im vergangenen Jahre bei den
Wahlen gezeigt. Das Jahr 1925 wird vorausſichtlich für Preußen
Neuwahlen der Stadtparlamente bringen, und die
Sozialdemokratie wird Gelegenheit haben, bei dieſen Neuwahlen
die Scharten des Jahres 1624 auszuwetzen.

Für die Gemeinden wird auch im kommenden Jahre alles dar
auf ankommen, daß es gelingt, die verheißungsvoll ene
wirtſchaftliche Entwicklung weiter zu fördern. Nichts kata
ſtrophaler in den deutſchen Gemeinden ſein als ein Bürgerblock-
kurs in der Reichs oder in der Preußenpolitik. Gleich gefährlich
wäre für die Gemeinden eine Gefährdung der airtßenpolitiſchen
Verſtändigung wie ein innenpolitiſcher Kurs der Laſtenverteilung
zugunſten kleiner Unternehmer- und Jntereſſentengruppen gegen
die breiten Maſſen der Bevölkerung.
ihrer Entwicklung angewieſen auf ein hohes Lebensniveau der
breiten Schichten. Eine Politik der Schutzzölle, des Steuerunrechts
würde ihre Entwicklung auf das ſchwerſte hemmen.

Jndem die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter unermüd-
lich ſich an allen Orten für die Jntereſſen der Gemeinde ein
ſetzen, arbeiter ſie direkt und indirekt im Sinne unſerer Geſamt-
politik. Eine blühende Gemeindewirtſchaft ſteigert naturgemäß
den Einfluß der Oeffentlichkeit auf die wirtſchaftlichen Kräfte,
durchſetzt unſer geſamtes Leben mit ſozialiſtiſchen Gedanken
gängen und dient dem von uns geſteckten Ziele, die Wirtſchaft
dem Staate und nicht umgekehrt den Staat der Wirtſchaft dienſt
bar zu machen.

Die Auseinanderſetzungen des kommenden Jahres werden ſür
die deutſchen Gemeinden inſofern von entſcheidender Bedeutung in
ſein. als es ſich darum handeln wird, ob die beginnendeGeſundung vorübergehend oder von Den ſein ſoll. Die

ſozialdemokratiſche Politik des außenpolitiſchen Ausgleichs und
der Stützung der Maſſen in ihren wirtſchaftlichen Intereſſen m
Innern trägt am meiſten dazu bei, dieſe für die Gemeinden ſo

Koſſeler Stadtverwaltung gehörend. und davon entdeckte man en ſo

Die Gemeinden ſind in.
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Drei n r einem r de Li ſeinem T w.heran v Die
hrte S da da
e in T aſten
er mit dem Verlaſſen dere r berer r e n en dir r ſetzes vorgegangen a t der Brgerneiter
g7 ne n dem Ausdruck en“ gar
et in S vrg nimmt man überhaupt nicht

nau! Denn wie fonnte ſo ſonſt der helmführer Major
a. D. von Löpe r ungeſtra re lieben St als „Ochſen“

der degeichnen. wo ſie gerade ihn für würdig befunden hahen, als
S Vei eordneter Ehrenamt unſeres S tädtchens zubekleiden? Und e kam ſo: Die hier anſäſſige Stoltergſae

Landesbühne“ bot ten r die Urauf-führung des „vaterländi Te Die Sands und die
Kotzebues“ von a Nordhauſen hat man,

t der i von der 7 rührung abgeſ man törungen von erSeite befürchtete t ihrer derr was kanan aber Regen in die T i derStahlheim un einem W eng d e e
vorbereitet. Und allesen ver tlte e des H a

t errnv S zweiten A Auf
klappte unter der miluäriſ

v. Löper vorzüglr wie r der Sturman re h auf die
Nahkampfwaffen Stühle, das fehlender W. aber erſetzte dieſer „Bund der Frontſoldaten“ durch

kräftige Tritte gegen den Ofen en n r e
den eurkaſten! Nur die en Eier als Handgranaten

ißte ſonſt war wie es in einem eKriege l v. Löper alswar einen und leitet mit der Reitpeitſche
in der Hand die ſiegreiche Schlacht! Einen nicht dem Stahlhelm
angehörenden Kriegsteilnehmer, Tiſchler Rat, der unverſchämter-weiſe das Weiterſpielen des Stückes verlangte, überwältigte der
Stahlhelm „mit vereinten Kräften“ und verprügelte ihn!
Den Bürgermeiſter der eingriff, traf irgend woher derZuruf Verg ebens forderte der Theaterdirektordie Störenfriede zum Verieſſen des Sagales auf. Herr von

eter ich erma vom Fein e,„Demoktrat indel“. Das macht ſich er um ſo
in ſeinem Im S nicht ſeiten ſind, deren ſichtbare

n e u friſcheft er r iſt.r Skandal:a eine weſen VDar, die allerdings

zu h dek“
7 Beſonnenheit des Publikums

rig Zuſammen-öß en kam. Die et ſoll unter dem Schuhe auswärtiger
olheiträſte in den nächſten Tagen wiederhoſt werden. Dieſe

Vorgänge ſind um ſo mehr zu bedauern, als zwiſchen dem Stahl
helm und Einwohnerſchaft bisher das beſte Einvernehmen geherrſcht hat. h herrſcht in der Steht
Für die Störenfriede werden di ein gerichtlichesNach ſpiel haben. Wirklich D. F Unſeres Erachtens
wird auch der Regierungspräſident als Kommunalaufſichtsbehörde
Veranlaſſung nehmen i ſich unſeren Bei geordneten
einmol näher anzuſehen

Die Bimenſchiffer und die Wahl.
Schon bei der Wahl am 4. Mai, aber noch bei der am

7. Dezember konnte in den Elbdörfernf ſtellt werden. daß
der größte Teil der Nichtwähler aus Bi iffern und deren
mitfahrenden Familienangehörigen beſtand. Ein ſſe bemühte
ſich, die Binnenſchiffer und deren Angehörige tig zu ver
anlaſſen, k einen u zu beſchaffen, damit ſie am Tageder da wählen können, wo ſie ſich gerade befinden. iVinnenſchiffer lehnten aber die Beſchaffung eines Wahlſcheins ab

mit der Begründung, daß ihnen ein Wahlſchein nichts nütze, denn
ſie kämen doch nicht rechtzeitig an Land, um Gebrauch davon machen
zu können.

Jn vielen Fällen ſcheint das auch zugutreffen. Am Wahltage
kam z. B. die Beſatzung eines Schleppzuges, 12 Mann ſtark, nach
Kehnert, in der ng, ihr Wahlrecht ausüben zukönnen. Da es aber ſchon e Uhr war, kamen dieſe Wähler zuſpät. Die derte waren früh, vor Beginn der Wahl, von ihrer

e aufgebrochen und den ganzen Tag über gefahren, ume in wieder zum Liegen zu kommen. Den See
i iſt die e vor oder nach dem Wahltagihr t ausüben Das muß auch für die Binnen

erwirkt werden.
ringen

in den beiden Orten Berzu d Viertel er e Nichtwähler,
runter 80 Prozent BVinnenſchi r Angehörige.

So ſind viele tauſend Stimmen verlorengegangen
größten Teil der Sogialdemokratie.

und zwar zum

Kommuniſt Schumann zum Bürgermeiſter gewäßhlt.
Georg S J J einſtmaliger oberſter Führer der KPD.

e und geweſener Spitzenkandidat zumReichoteg und Landtag iſt nete
d en. Aus derm eines um e v r ſtete er alskandalblättchens ein beſcheidenſein. Schumann auch dort noch ſeinem Herrn und Reiſen werden konnte, mußte er völlig kaltgeſtellt werden. Für

dieſe Kaltſtellung eignete ſich die Bürgermeiſterſtelle in dem am
Fuße des Kyffhäuſers gelegenen Arbeiterſtädtchens Kelbra, die

den freiwilligan Rücktritt bisherigen Amtsinhabers frei
worden war. Die Berliner trale befahl den dortigen vierKinnnniſtſchen Stadtverordneten, Ge Schumann an dieſe

um im kommuniſtiſchen Jargon zu ſprechen „Futterkrippe' zu
geh r das Ergebnis der Wahl wird uns aus Kelbra
m i für d angeſetzte Sitzung unſeres Stadtparlaments,in der nur W des Bü eiſters auf der ngint war a h e c grerge
lter gre neneunſeren atsaſſiſtenten ranke nKelbra. der ſich mit n den Poſten des Bürgermeiſters J

hatte und in die engere Wahl en war, zu ſtimmen. Zwei
unſerer Partei n im S lament ſcheinen ſich aber an

wichtige und notwendige Entwicklung zu fördern.
die gefaßten Merielbeiwtine nicht gekehrt zu haben, denn unſer
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Nachtruhe geſtört. Einige echt teutſche Jünglinge grölten das

„ausgurerßen,

pemen

d rbar en von
en in eindeterpolitit, die darin beſteht. t

ſechs,
os entſchied zu

rteibeſchluß hätten
kandidat Franke

arve t ver an rShe3 und dSee a ehe alsau 2 auh am Weihnacht igabend den Bauarbeitern ver
kündete „Jest iſt die Geſetzesverletzung der Arbeitgebervereini
ma der Leunawerke von mir ſanktioniert worden. Bis vor

nigen Wochen hat ſich der Fpte Herr wegen der Verletzung der
Arbeitsgeitverordnung durch die Arbeitgeber nicht gerührt. Erſt
von der Organiſationsleitung darauf aufmerkſam daß
bei einer Baufirma wöchentlich 110 bis 120 Stunden gearbeitet
werden, veranlaßten den pflichttreuen Beamten zur Sanktionierung
der ungeſetzlichen Maßnahmen der Bauunternehmer. Nicht etwa
gegen den Unternehmer iſt etwas geſchehen, dazu hat der Gewerbe
i geent kein Mittel in der Hand. aber den Bauarbeitern

erklären: „Jhr müßt jetzt, nachdem ich mein Wort geſprochenHabe er arbeiten!“ dazu reichten die Mittel. Wir brauchen
auf den Jrrtum des Gewerberates bei der mung zum An-

der Arbeitgeber nicht einzugehen, wozu noch Zeit bei anderer
Gelegenheit iſt, können aber dem Herrn verraten, daß er ſich bei
einer ſolchen Einſtellung der Arbeiterſchaft gegenüber mit ſeiner
Unwarteilichkeit wohl keine Sympathien holen wird. Unſeren Kol-
legen noch zur Mitteilung, um Jrrtümern vorzubeugen, daß ſeitens
der HOrganiſation an einer derartigen Vereinbarung nicht mit-
gewirkt worden iſt und wir es uns auch ſchwer überlegen werden,
den Herrn vielleicht noch einmal anzurufen. Für uns gilt eine
derartige Beſtimmung, welche vollſtändig einſeitig getroffen iſt,
nicht. Bauge werkſchaft Merſeburg.
Merſeburs. Vor kurzem war in derKartellſitzung ſehr lehhaft darüber Klage geführt worden, daß diee nobeſitzer es m 7 haben. den Achtſtundentgafilm Die

Schmiede“ laufen zu laſſen. Vielfach war die Anſicht vertreten, daß
die Arveiterichaft im roten Herz. dem Kinokapital zu gegebener Zeit
die Quittung geben wurde, indem man zum Ausdruck brachte, daß
Arbeiterintereſſen mindeſtens eben'o hoch gehalten werden, als die
der Filmmnduſtrie. Die Eröffnungevorſtellungen des hieſigen neuen
Kmos zeigten aber ein anderes Bild. Mit dem Gumm'knüppel
mutzte die Schupo die in Maſſen anſtürmenden Beucher in Ordnung
halten Hoffentlich haben die Beucher und auch Veranſtalter bei
der heutigen patriotiſchen Einſtellung recht viel vom 5. und 10. Gebot
behalten und ſind nicht nach dem Rauſch, der alten Sünde der Ver
geßlichkeit wieder anheimgefallen.

Neumark. Nächtliche Ruheſtörer. Am Sonnabend
gegen 2 Uhr nachts wurden die Bewohner der Siedlung aus ihrer

Zeichen der Zejtt.

uchten ein paar e der Anpflanzung
vergeblich den Verſuch gemacht hatten,

dieſelben mit Naſe und Kopf umzurennen. Fhrer ſechs verſuchtenunter Aufbietung all ihrer Kräfte einen Zwetſchenbaum umzulegen,
was aber nicht gelang. eines Anwohners aus einerKinderpiſtole genügte. und die ſechs „Heldenjünglinge“ nahmen
Reißaus unter Zurücklaſſung eines Eichenſtockes.

Hakenkreuglied und ve

Wolfsberg. Auflöſung der Gemeindevertretung.
n erem kaum 300 Seelen zählenden Harzdörfchen war das

Intereſſe für die auf den 4. Mai anberaumte Wahl zur Gemeinde
vertretung ſo gering geweſen, daß ein Wahlvorſchlag überhaupt
nicht eingegangen war. Der Gemeindevorſteher half dem J
ab, indem er am Wahltage einfach durch Mehrhei eine Ge
meindevertretung wählen ließ. Der Gedanke war nicht
ſchlecht, und das neue kirchliche Gemeindewahlgeſetz ſieht die Löſung,
bei Nicht zuſtandekommen einer Verhältniswahl nach dem Mehr
heitsſyſtem zu wählen, überhaupt vor. Für die Wahlen der poli-
tiſchen Gemeinden iſt dieſe Regelung aber nicht getroffen. Das

m Daß di bürger em Genoſſen Curow eintrat, iſt nur n
ſondere Leiſtung der Bertram des Herrn Klügel hervJe les der W r erithehe

J. 97 1 c

u 9 11
S J
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T i tAus dem harmoniſchen Zuſammenſpiel ſei als be

eines

en undNeues Theater iſt ſchon
u bedauern, denn der gleindet hier keine aWnſtige Keine kg V

sbanner warz-Rot-Gold
ſeinr l tsfeiertag ier ſeiſern das mit vielem er Land grohe ich ur S

rdig geſtaltet in Beſcherung der

eſce
Abend im

neuen
Gründen„Tivoli“ a

die Aufführung eines beifäll genom Ei er zvon neun Dam menene e a e Rgaen rade An weiteres Lunſt
Beiſammenſein mit Scherz und ſchloß ſich ein gemütliches

Grünewalde. Gefahren des Bergbaues.
eianete ſich im Abraumgebiet der Grube Kayne
Unalückefall. Der Schachtmeiſter H. kam zu Fall und wurde vom
SWwüehetts r r in e einen Bruch des

ins und de ruſtknochens, io daß ſeinach dem Krankenhauſe Lauchhammer nötig wurde. ne Ueberiahrung

Onuedlinburg. pfer ihres Berufs. Auf dem hieſiganno ver die a teamren Meier und Oſtermeier, die bie
eiſe überſchreiten wollten. von einem ZuThale erfaßt und ſofort getdtet. Suge aus der Richtung

Mansfelder Lande.
Helbra. Der ſchöne Wahlertolg der SP D. in unſerm

Helbra einen Rückblick auf die Wahlzeit lohnend. Dieſe brachte
voluiſchen Hochbetrieb. Spvießer und Kommuntſten glaubten ihr
Schäfchen diesmal ſo recht vis unter die Haut ſcheren zu können
aber ſie haben ſich in die Finger geſchnitten. Die Kampfesweiſe der
edlen Bruderichaften iſt bereits hinreichend gekennzeichnet worden
ſie war ſchäbig, vom Plakateadreißen angefangen. ewirß wir haben
den Sieg errungen aber es wäre verſehlt, wollten unſere Genorſinnen
und Genoſſen jetzt auf den Lorbeeren ausruhen Es gilt, weiter den
Boden zu beackern und die Saat einzuſehen damit ſie bei den bevor

ſedenden Kommunalwahlen herrlich auigeht. Bereit ſein iſt alles!
Wie ſtanden wir denn im letzten Stimmenverhältnis Es wählten
zum Reichetag die SPD. 1547 Wähler (792 Weänner, 755 Frauen
Din Volkepartei 581 (290 und 291), Zentrum 731 (312 und 419)
WPD 594 (385 und 259) Dt. Volkspartei 8378 (163 und 215), Nanoz
Freiheitsbeweg. 251 (143 und 108), Demokiaten 98 (51 und (7),
Wirtſchaftspartei d. Dt. Mitteiſtandes 204 (102 und 102).

Gewerkſchaftliches.
Der Anternehmeranſchlag mißglückt.
Abweiſung des Zwöifſtunden-Ardeltszeit-Beriangens im

mitteideutſchen Bergbau.
Jn vergangener Nacht wurde der Schiedsſpruch betreffend

den Manteltarif, die Löhne und das Arbeitszeitabkommen für den
mitteldentſchen Braunkohlenbergbaun unter einem Vorſitzenden aus
dem Arbeitsminiſterinm gefällt, und zwar gegen die Stim-
men der Arbeitervertreter. Wenn auch die zugebilligte
Aufbeſſerung klächerlich gering iſt, ſo iſt aber doch die be
abſichtigte Vergewaltigung der Bergarbeiterſchaft durch die Zwölf
ſtunden-Arbeitszeit dank der energiſchen Abwehr der Organi-
ſationen vereitelt worden. Die Löhne erhöhen ſich um etwa
4 Prozent, im einzelnen aufgeführt: in den Kernrevieren von 4,27
auf 4,44 Mk. (Durchſchnittsſchichtlohn), im Kernrevier II (Magde-
burg und Anhalt) von 4,14 auf 4,31 Mk., in Forſt Oberlanſitz von
3,94 auf 4,07 Mk., auf „Guſtav“ von 3,84 auf 4 Mk., in Grimma
von 3,652 auf 3,66 Mk. Die Zuſchläge für Ueberſtunden bleiben in
der bisherigen Weiſe beſtehen.

Der bisherige Manteltarifvertrag bleibt in
ſeinem ganzen Umfange mit einer Reihe Verbeſſernngen be
ſtehen. Es iſt gelungen,

ſämtliche Verſchlechterungsanträge der
Arbeitgeber abzuweiſen,

hingegen wurde eine Reihe Verbeſſerungsanträge des

Mehrarbeitsabkommen feſt, geſondert

i WStunden
e ſein. Bei derwird, m

zehnſtündigen Arbeitszeit dürfen Arbeitsunterbrechungen bis zu
10 Minuten als Pauſen a werden. Weſentkich iauch, daß m 72 a rch Vereinbarung von Sein
ſchaft und Betriebsrat der naheundſchichtſchluß für 4 Uhr ge
fordert wird, dieſer Tag als volle Schicht bezahlt werden muß. Es
liegt alſo jetzt lediglich an den Belegſchaften und Betriebsräten,
den Sonnabend4-NhrSchluß zur Durchführung zu bringen. Die
durch Schiedsſpruch feſtgelegten neuen Lohnſätze treten ab 1. Ja
nmuar 1925 in Kraft.

Die Konſereng der am Tarif für den mitteldeutſchen Braun
krhlenbergbau beteiligten Seinen am 1. Januar, mittags
12 Uhr, findet Umſtände ha nicht im „Volkspark“, ſondern im
a enrant St. Nikolaus Nikoklaiſtraße Nähe Markt),

Kündigung des Arbeitszeitabkommens
für den Ruhrbergbau.

Einer Meldung aus Eſſen zufolge haben die vier Bergarbeire beſchloſſen, das Art 8zeitabkommen am B. Arnae T
n.

Eine „Aberraſchende“ Ausſperrung-.
Die n e der Autoſattler, die ſich die FirmaKathe (HalleDiemitz) wieder einmal glaubte herausnehmen zu

dürfen, hat ein raſches Ende gefunden. Eine noch am gleichen
Tage in der hieſigen Annoncenplantage erſchienene Anzeige der
a Gottfried Lindner (Ammendorf), wonach dieſe Autofattler
ucht, hatte dem ausſperrungswütigen Herrn Kathe doch einen

Schrecken eingejagt. Er fühlte ſich bewogen, ſeine am
orgen auf das Straßenpflaſter geworfenen Arbeiter ſchleunigſt

wiederzuholen. Wie wertvoll ihm dieſe Arbeiter ſind, beweiſt die
Tatſache x er am dritten Feiertag die entlaſſenen Kolonnen
ührer mit Auto nach Diemitz r Fabrikgebäude holen ließ, um
hnen dort zu erklären, er ſei überraſcht und wiſſe nichts von der

Urſache des m Er ſchob alle Schuld auf ſeine beiden
Sattlermeiſter. (Wer's glaubt, wird ſeligl) P die Arbeiter
ſchaft Halles iſt dieſe ſchnelle und im Intereſſe der Arbeiterſchaft
gelegene Beilegung des Konflikts ein weiterer Beweis dafür, daß
nur E i n
zum Ziele

hier angewandte Verfahren war daher ungeſetzlich ſo daß jetzt
das preußiſche Staatsminiſterium unſere „Gemeindevertretung“

Vergarbeiterverbandes angenommen. Wichtig iſt, daß
der Paragraph 3 des Tarifvertrags, der die Arheitszeit auf

Allen Freunden und Bekannten
ein verzliches Lebewohl ber
meinem Scheiden aus dem Kreiſe

San e hauſen. Zualeich einen
Neufahrsaruß.

üdt und Famile,
agled, Laden ergſtr. 42.

Sch

Halle
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 25. bis 26. Dezember
(zum 2. Feiertag) ſind an der Straße
zwiſchen Polleben und Helmsdorf 6 junge
Birndänme abgebrochen worden. Für
Angaben, die zur Ermittelung des Täters
führen zahlt der Kreisausſchuß

100 M. velohnung
Mitteilungen ſind an die Landiäger

oder an den Straßenmeiſter, den Amts
vorſteher oder an mich zu richten.

Eisleben, den 27. Dezember 1924.
Der Landrat des Mansfelder Scekreiſes.

Zoitungs-
Fromdwörter
VUOVnentdedrlieh für jeden Zeitangeleser

Zusammengestellt von
Karl Worner

Zu destenen dureh die

Aahle, Gr. Virtohstraase 27

ACEIIINC PIE WAFIIF.
ſchoben den Ausgabetermin des erlten

Pucherreisbuches: Das 19. Jehr hundert

in der Karikatur, hinaus. Mitte Januar
Lommt es! Wert neue Mitgliedler. Jedles

„Salutol

„Saluto“

RASIEREN fur immer VUNNöTIG
Eine sensat. Erſindung. Gold. Med.
Enthanrunxamittel Salutole
sohädnenes Produkt, wesohes jeden
sichtbaren,
dureb ohem. Zersetzen der Haare
soturt radika u. sohroerslos entternt.
schätzbare Dienste. Einseöder er- für
naiten Pruspekt und Probe. Rück-
porto beifügen.allerorts gesueh t v. General vertrieb
F. Blöder, Hamburg 6421. Bartebsstr. 65

und geſchloſſenes Zuſfammenhalten
rt.

Die Ortsverwaltung des Verbandes der Sattler, Filiale Hal.

Die enguſchen Mewertichaften vor wichtigen
Enftſch eidungen.

London, 30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Eine Sondertagung des Generalrats der Gewerkſchaften hat am

Montag begonnen. Er hat ſich mit dem Bericht der britiſchen
Delegation zu befaſſen. die unter Führung Purcells Sowjet
rußland bereiſt hat. Es wird im Verlaufe der Tagung zu ent
ſcheidenden Debatten kommen. weil gleichzeitig der Antrag auf
Beitritt der britiſchen Gewerkſchaften zur 3. Internationale behandelt werden muß. für deſſen Annahme Purcell und ſeine
Freunde größte Anſtrengungen machen. Jm Fall der Annahme
dieſes Antrages würde das Band zwiſchen den britiſchen Gewerk
ſchaften und der Amſterdamer Internationale zerriſſen werden.
Es iſt jedoch ſicher, daß Vurcell und ſein Anhang im günſlütſten
Falle nur eine beachtliche Minorität für dieſen Svaltunosverſuch
aufbringen werden.

Rundfunf- Programm Le
Mittwoch, den 31. Dezember.

6 Uhr morgens: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landivirr
ſchaft. 12 Uhr mittags: Mittagsmuſik. 12.58 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 1 Uhr nachm. Börſen und Preſſebericht. 4.80--6 Uhr
nachm. für Kinder. Trude Alſen lieſt Mär-chen und die Hauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6.15—6. 80
Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde. 729 Uhr abends: Heiteres
Sinfoniekongert (Dirigent: Alfred Simon; Leipziger Sinfonie
orcheſter). 9-9.80 Uhr abends: Prof. Dr. R. Stübe: „Der Name
„Punſch“, eine kultuvgeſchichtliche Silveſterbetrachtung“. 9.80 Uhr
abends: Jahreswende in der Mirag. Luſtiges und Uebermütiges
(Spiellei und Entwurf: Julius Witte). Anſchließend (etwa
9.50 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

C 7ees. Gewahlte Qual ttaten
F. Kohr. Halle a. S.. Sternwe e 77

ist ein ohemisches, un-
lästigen Haarwuehs, E. Naſe D a

Gemäß Erlaß des Preußtſchen Miniſters
Volkewohl'ahrt vom 18. mber

1924 (11 6. 3100) verbleibt es hinſichtlich
der Berechnung der geſetzlichen Miete für
Januar 1925 bei den für den Monat

Oktober 1924 getroffenen Anordnungen.
Die allgemeinen Beſtimmungen betreffend
die geſetzliche Miete und die Sonderbe
ſtimmungen für die ge'etzliche Oktober
miete ſind in 3 Bekanntmach im
Wagegebäude am Schwarzen Brett, Markt
platz 24, vom 30. Dezember 1924 an auf
die Dauer von 8 Tagen angeſchlagen.

Halle, den 29. Dezember 1924. 12600
Der Magiſtrar.

leistet jedermann un-

Wiederverkäufer

Bertqht der Sie 9 r ä am itädt'
Schlacht und Viehhotneue Misliedl erwibt auch Mechzah- Bezahlt wurden am Montag dem 29. Dezember U

uns der Oktober AMbovember- De- Für do x Fleichgew rn en Goldmar
Gattungzemberbeitrage, im Ganzen alſo 3s h e t rz

ein Anrecht auf das Puchk! H. Ssehindler, 85 5u Gier 28. h vo soDERBICHERRBEIS ZAHLSTELLF- r. R le aſttälber 72unſeren ſauſerenten Saugtälber 105 85 100

Volksblatt Buchhandlung e a d. z valle a. d. Saale, Gr. Ulrichstraße r. 27. v l faue. 56 60 70Anustuntt gratis. Schweine einſchließl.
Verzanchans Fraverämt, Mittel u. Geſchlinge 100 94 100
Nänoben i570 Taſ es Auslands- Fleiſch 90Mk, einſchl. des Kramez
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Jugendlichen?
Von Richard Timm (Berlin).

Als am 12. November 1918 der Rat der v in
ei Aufruf ankündigte, daß ſpäteſtens am 1. Jannar 1919 dere Marximalarbeitstag für die Geſ eit der Arbeit
nehmerſchaft in Kraft trete und ſchon vorher ſich Gewerkſchaftever

treter und Vertreter ſämtlicher Unternehmerverbände ebenfalls
nrit dem Achtſtundentag einverſtanden erklärt hatten, gab es keinen
ernſthaften Streit darüber, auch der Achtſtundentag für die
Jnugendlichen und Lehrlinge Geltung habe.

waren es die Kleinhandwerksmeiſter, die verſuchten, die
Lehrlinge dadurch länger zu beſchäftigen, daß ſie behaupteten das
Aufräumen der Werkſtätten gehöre nicht zur ordentlichen Arbeits
g. Dann ging man einen Schritt weiter und verlangte das
Nacharbeiten der für den Beſuch der Berufsſchule verſäumten Ar-

heitsgeit. Das damalige r n r iſt inDieſer Angele ger tbeit angefragt worden und ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß die Schaelzeit nicht in die Arbeitszeit einzurechnen
ſei. Gegen dieſe Auffaſſung wandte ſich ſehr ſcharf das Reichs

arbeitsminiſterium mit der Begründung, daß die Auffaſſung des
Demvbiln miniſteriums 1 den Geiſt der Verordnungenvom 28. N er und 17. Degener 1918 verſtoße. Das Rede
arbeitsmintfterium meinte, daß die Verordnungen insbeſon

dexe auch die in der körperlichen twicklung ſtehenden jugend
lichen Arbeiter geſchützt werden ſollen. Es ſei deshalb unzuläſſig,
einen Jugendlichen, welcher an einem Tage zwei Fortbildungs-

ſtunden beſucht hat, denſelben am folgenden Tage zwei Stunden
änger zu beſchäftigen.

Es entſtand auf Grund vom Verſtößen gegen die Arbeitszeitver
ordnung eine Anzahl Prozeſſe, die zum Teil bis vor die Ober-
landesgerichte kamen. Dieſe ſtellten ſich auf den Standpunkt des
Reichsarbeitsminiſteriums. So entſchieden z. B. die Oberlandes
gerichte in Roſtock und Schwerin, daß die Aufräumungsarbeiten von
Lehrlingen in die regelmäßige achtſtündige Arbeitszeit fallen, und
das Oberlandesgericht Dresden, daß ein Nacharbeiten von Schul
ſtunden unzuläſſig ſei.

Jn der Rechtſprechung kam dann etwas ſpäter die Auffaſſung
zum Ausdruck, daß die für alle Arbeiter eines Betriebes feſtgeſetzte
Arheitszeit auch für die Lehrlinge und Jugendlichen Geltung habe
und nur dann ein Nacharbeiten der Schulſtunden zuläſſig ſei, wenn
dies im Einverſtändnis der Betricbsvertretung erfolge. Da dies
natürlich niemals erfolgte, ſo galt rechtlich der Achtſtundentag auch

r die Lehrlinge und Jugendlichen.
Das Keſſeltreiben gegen Achtſtundentag von ſeiten der Unter

nehmer wurde aber immer ſtärker fortgeſetzt. Es erſchienen die
bekannten Artikel in der Unternehmerpreſſe, die die Behauptungen
über die Verwahrloſung der Jugendlichen durch hohe Löhne und
kurze Arbeitszeit verbreiteten.

Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnete man mit einer baldigen
Regelung der Arbeitszeit durch ein beſonderes Geſetz. Die Regie
rung reichte auch am 22. Oktober 1928 dem Reichstag eine Vorlage
ein, die jedoch auf Grund der volitiſchen Verhältniſſe nicht zur
Verabſchiedung kam. Es kam vielmehr auf Grund des inzwiſchen
v nommenen Ermächtigungsgeſetz zur Verordnung über die
Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923, die heute noch Geltung hat.
In dieſer Verordnung wird im S der achtſtündige Arbeitstag als
die regelmäßige werktägliche Arbeitszeit bezeichnet. jedoch ſollte der

an einzelnen Werktagen eintretende Ausfall von Arbeitsſtunden
durch Mehrarbeit an den übrigen Werktagen der gleichen oder der
folgenden Woche ausgeglichen werden können. Jn den nachfolgen-
den Paragraphen wird allerdings die Beſtimmung des S 1 ſo

öchert, daß es in der Praxis überall möglich iſt, die Arbeits
zeit zu verlängern. Zwar gehen tarifliche Vereinbarungen den
Beſtimmungen der Verordnung und den behördlichen Anord
nungen vor, aber günſtige tarifliche n hängen eng
mit ciner günſtigen Wirtſchaftslage zuſammen. Dieſe hatten wir
aber im letzten J nicht.

Die Verordnung befaßt ſich im S 4 ausdrücklich mit den Jugend-
lichen. Es ſei hierbei bemerkt, daß auch die Lehrlinge unter die
Verordnung fallen. Nach dem S 4 können weibliche Arbeitnehmer
und jugendliche Arbeitnehmer unter 16 Jahren täglich bis zu einer
Stunde und männliche Arbeitnehmer täglich bis zu zwei Stunden
für Arbeiten zur Ueberwachung, Reinigung und Jnſtandhaltung
des Betriebes, zur Be und Entladung von Schiffen und Eiſen

bahmvagen bei Verkehrsſtockungen unter Jnnehaltung der Lade
friften und zur Ueberwachung dieſer Arbeiten beſchäftigt werden.
Höchſtdaner der Arbeitszeit 10 Stunden. Jn dieſem Falle iſt aber
vorher die Betriebsvertretung zu hören.
Iſt die Arbeitszeit durch einen Tarifvertrag geregelt, ſo gilt die
er vereinbarte Arbeitszeit auch für die Jugendlichen und Lehr

Ein Unternehmer darf auch nicht einen Lehrling unter Be
ng auf die Ziffer 1 des F 4 zu einer bzw. zwei Stunden Mehr

J heranziehen, weil für den Lehrling höchſtens eine kurze Zeit
en grags kommt. die für die übl Aufräumungsarbeit der Werk
Kätte erforderlich iſt. Dieſe A mungsarbeit kann aber imz e höchſtens eine halbe Stunde betragen. Mit der
üblichen fsarbeit darf aber der Unternehmer den Lehrling
über die geltende Arbeitszeit hinaus nicht beſchäftigen.

Da vielfach das Beſtreben vorhanden iſt, die Lehrlinge und
J ichen die Zeit für den Berufsſchulunterricht nacharbeiten
zu laſſen, ſo ſei noch auf einen Beſcheid des Reichsarbeitsminiſte
riums vom 4. Auguſt 1924 hingewieſen, in welchem ausgeführt
wird, daß eine geſetzliche Vorſchrift wonach der Pflichtunterricht

in der Fortbilda chule als Arbeitszeit zu gelten habe und da
her auf die zuläſſige Hö beitszeit angerechnet werden muß, in
der h W nicht vorhanden ſei. Wenn mangelseiner Vereinbarung die Schulzeit nicht als Arbeitszeit gerechnet
werden braucht, können aber dann durch Schulbeſuch ausgefallene

Axbeitsſtunden nur am ſelben n x der geſetzlichen Be
ſtimmungen lt werden. Das dürfte aber in den meiſten

Fällen praktiſch unmöglich ſein. Die jetzt geltende Arbeitszeitver
läßt zwar im allgemeinen einen Ausgleich ausgefallener

Arbeitsſtunden durch Mehrarbeit an anderen Werktagen der
gleichen oder der folgenden Woche Kern nur für den Betrieb
oder für eine Betriebsabterlung. Unternehmer kann daher
einem einzelnen Arbeitnehmer nicht einſeitig das Nachholen eines
aus Gründen perſönlicher Art entſtandenen Ausfalles auferlegen.
Demnach iſt eine weſentliche Aenderung der bisherigen Rechtslage
in dieſer Frage durch die Arbeitszeitverordnung nicht eingetreten.

Der Reichsarbeitsminiſter hat unter dem 17. April 1924 Aus
r timmungen zur Arbeitszeitverordnung herausgegeben.Jn e heißt es, daß für jugendliche Arbeiter zwiſchen 14 und B

16 e. und für Arbeiterinnen in Betrieben mit in der Regel
mi 10 Arbeitern und in den dieſen Betrieben gleichgeſtell
ten Anlagen narh S 9 Abſ. 2 hier wie bei den übrigen durch dieVerordnung zugelaſſenen Ueberſchreitungen der durch S 1 Abſ. 2
feſtgeſetzten Arbeitszeit die durch die S 185 Abſ. 3 und 137 Abſ. 2
der Gewerbeordrarng feſtgeſetzte Höchſtdauer von 10 Stunden für
Arbeiterinnen an den Vorabenden der Sonn und Feſttage von
acht Stunden als m ich anzuſehen iſt.
Auf die Schutzbedürftigkeit der weiblichen und jugendlichen Ar

beitnehmer ſoll bei Anwendung der Verordnung beſondere Rück
ſicht werden. Der Unternehmer iſt aus dieſem Grunde
verpflichtet, über die nach Z8 3, 4 und 10 in Anſpruch genommenen
Mehrarbeit ein Verzeichnis zu führen. in das die der an
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e Art der Beſchäftigung a
Das Verzeichnis iſt dem Auffichtsbeamten auf Verlangen

Je der l der Verordnung zu erwartenden Verlänge-
rung der Arbeitszeit werden die Anträge auf Abkürzung der für
Arbeiterinnen h Arbeiter bei mehr als r xBeſchäfti nach z We Abſatz 3 der Verordnung vom 23. No
vember 1918 und I7. ember 1918 zu ehrender in der Ge
werbeordnung vorgeſchriebenen Pauſen erhöhte Bedeutung ge
winnen und aus Rückſicht auf den Geſundheitsſchutz dieſer Per
ſonen einer x eingehenden Prüfung bedürfen. Dabei ſoll
für die hmigung zuſtändige Stelle Richtlinie ſein, daß
ſolchen Anträgen im allgemeinen nur ſtattzugeben iſt, wenn

1. die Belange der Geſamtarbeiterſchaft reß Entfernung
der Wohnungen von der Arbeitsſtelle, günſtige Zugverbindun
gen, unbermeidliches Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Ar-
beiter en, Heimgartenarbeiten u. dergl.) es als beſonders
wü ert erſcheinen laſſen;2. die Art der Beſchäftigung der Arbeiterinnen und wer
lichen Arbeiter eine verhältnismäßig leichte und nicht geſund-

heitsgefährdende iſt; S h8. hygieniſch einwandfreie Arbeitsräume ſowie für die Mit
d r gimer entſprechend erwärmter Aufenthaltsraum
v n ſind4. bei der Verkürzung der Mittagspauſe auf eine halbe Stunde
unter gleichzeitigem teilweiſen oder auch völligem Wegfall der
Vor und Nachmittagspauſen für die Arbeiterinnen und jugend
lichen Arbeiter die Geſamtarbeitszeit ohne Einrechnung der
Pauſen nicht über 8?5 Stunden oder an den Tagen vor
Sonn und Feſttagen ohne jede Pauſe nicht über 5 Stunden
beträgt.

Betrachtet man die durch die Arbeitszeitverordnung ge
ſchaffene Lage, ſo wird man zu der Feſtſtellung kommen müſſen,
daß eine erhebliche Verſchlechterung für die Jugendlichen einge
treten iſt. Es wird eine Aufgabe der ſozialiſtiſchen Jugend ſein
müſſen, mit Hilfe der gewerkſchaftlichen Organiſationen dafür
Sorge zu tragen, daß baldmöglichſt eine geſetzliche Arbeitszeit an
geordnet wird, die den geſundheitlichen Jntereſſen der Jngend
lichen entſpricht.

Die deutſche Arbeiterzugend
im Wahlkampf.

An dem beträchtlichen Sieg der Sozialdemokratie bei den Wah
len zum Deutſchen Reichstag am T. Dezember 1924 hat die ſozia
liſtiſche Arbeiterjugend zu ihrem Teil tüchtig beigetragen. Sofort
neich der Reichstagsauflöſung veröffentlichte die Verbandsleitung
in der „ArbeiterJugend“ einen Aufruf an alle Mitglieder, in dem
Kampf um einen republikaniſchen und demokratiſchen Reichstag
alle Kräfte anzuſpannen und mit der Elaſtizität und Begeiſterung
der Jugend an all den Stellen bei der Wahlarbeit einguſpringen,
an denen die Hilfe der Jugend ſchon bei früheren Wahlen in An-
ſpruch genommen war. Der Aufruf hatte den Erfolg, daß kurze
Zeit ſpäter alle Bezirksorganiſationen gleichfalls ihre Mitglieder
in Rundſchreiben und Kundgebungen aufforderten, örtlich die
Wahlarbeit zu organiſieren.

Die Mitglieder ſind dieſem Aufruf reſtlos gefolgt. Die Jugend-
lichen haben mitgeholfen bei der Flugblattverbreitung, fie waren
Teilnehmer der riecſigen Wählerverſammlungen der Sozialdemo
kratie und in der Woche vor der Wahl waren ſie mit den erwach-
ſenen Parteigenoſſen oft Tag und Nacht auf den Beinen, um auf
allen Plätzen und in allen Straßen die Wahlplakate der Partei,
zur Geltung zu bringen. 8 ßDer Wahlkampf erhielt ſein beſonders Gepräge durch die große
Aktivität der republikaniſchen Parteien und vor allem durch das
Eintreten der republikaniſchen Schutzorganiſation „Reichsbanner
SchwarzRotGold“. In dieſer Organiſation ſind die Jugend-
lichen in großer Zahl Mitglied, und als das Reichsbannar an den
letzten Tagen vor der Wahl Demonſtrationsfahrten in Laſtwagen
und Kraftautos in allen größeren Städten veranſtaltete und auch
mit größeren Kolonnen aufs Land ging. um dort für die republi-
Se Jdee zu werben, war wiederum die Jugend an vorderſter
Stelle.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß am Wahltag die Jugend überall
ihre Pflicht und Schuldigkeit tat, indem ſie noch in letzter Stunde
bei der Propaganda tätig war und teils, daß ſie in den Wahl
lokalen Hilfe leiſtete. im beſonderen aber am Nachmittag
Schlepperdienſte verrichtete, um die Gleichgültigen und Lauen
noch an die Wahlurne zu bringen.

Die Arbeiterjugend hat in dieſem Wahlkampf von neuem be-
wieſen, daß in ihr ein gefunder Wille lebendig ift, und daß ſie ihre
Miſſion Seite an Seite mit der erwachſenen Arbeiterſchaft für den
politiſchen und ſozialen Ausbau der Republik zu kämpfen, voll und
ganz erkannt hat.

Schwerarbeit und Sterblichkeit.
Die moderne Wiſſenſchaft, die ſchon manchem alten Sprichwort

den Garaus gemacht hat, iſt nun auch der Redensart „Schwere
Arbeit hat noch keinen Menſchen ums Leben gebracht“ zuleibe ge

Profeſſor Dr. Raymond Pearl von der JohnHopkins-
niverſität in Balrimore hat nach Abſchluß eingehender Unter

ſuchungen feſtgeſtellt, daß ſchwere Arbeit, im gebräuch-
lichen Sinne, tatſächlich das Leben eines Menſchen,
der das Alter von vierzig Jahren überſchritten hat, verkürzt.
Er konſtatiert nach der „Neuyork Times“ ein direktes Verhältnis

und der durchſchnittlichen Verausgabung an Körperkraft, auch
nach Abzug der Todesfälle, die durch beſondere Arbeitsumſtände

r5o.Dr. Pearl und ſeine Mitarbeiter legten ihrer Arbeit eine
äußerſt wertvolle Statiſtik über die Sterblichkeit männlicher Ar
beiter zugrunde, die von den oberften Standesbeamten für Eng-
land und Wales veröffentlicht wurde. Die darin enthaltenen
Angaben erſtrecken ſich über einen Zeitraum von drei Jahren und
über 132 Beſchäftigungsarten. Die Sterblichkeitsziffern ſind in
Altersklaſſen von je fünf Jahren aufgeteilt, ſo daß das Verhält
nis zwi Sterblichkeit und Lebensalter erſichtlich wird. Da-
noch ſcheint jüngeren Leuten ſchwere Arbeit in geſchloſſenen
Räumen überhaupt nicht zu ſchaden. Jm nteil: die Sterb
lichkeitsziffer für Männer zwiſchen 20 und 35 Jahren iſt bei den

erufsgruppen, die die ſchwerſte körperliche Arbeit leiſten, ſechs
bis acht Prozent niedriger, als bei den Berufen, die wenig oder
gar keine körperliche Anſtrengung verlangen. „Es ſcheint ſehr
chwer,“ erklärte Dr. Pearl. „einen Mann durch ſchwere körperliche
rbeit umzubringen, bevor er vierzig iſt. Nach Erreichung dieſes

Alters ſagen jedoch unſere Zahlen etwas gang anderes aus: für
das Alter von 35 bis zu 14 Jahren inkluſive iſt die Sterb-
lichkeit der Schwerarbeiter 3,9 Prozent größer als für die Leicht
arbeiter; in der Zeit von 45 bis zu 54 Jahren iſt fie um2,8 Prozent, und von 55 bis zu 64 Jahren 186 Prozent
größer. Die Arbeiter in der Eiſen und Stahlinduſtrie, dieSchmiede, die Heiger und alle anderen, die in geſchloſſenen Räumen
die ſchwerſte Arbeit leiſten und die Jahr. für Jahr ebenſo gute
oder noch beſſere Objekte für die Verſicherungsgeſellſchaften bil
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zwiſchen der Zahl der Todesfälle im. Alter von 40 bis 45 Jahren

den einzel arbeitstagen beſchäfti Arbeitne untere Zahl ber et Uns Jugenltven nnd deten, wie die Geiſtlichen, die Bankiers, die Rechtsanwälte, habenimmer weniger Ausſicht, ein hebe After zu erreichen.
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Eehrlingsrecht.
Der Hauptvorſtand des Verbandes der Sezialiſtiſchengen ands hat in ſeiner Sitzung am 17. en

loſſen, folgenden Brief an die ſozialdemokratiſche Fraktion
des neugewählten Reichstags zu richten t

Berlin, den 17. Dezember 1024.
Werte Genoſſen!

Wir nehmen an, daß der ne ählte Reichstag ſeine geſetz-eberiſche Tätigkeit vor allen a das ſozialpolitiſche Gebiet er
trecken und an Stelle der Notverordnungen aus der Jnflations-
zeit Geſetze verabſchieden wird, die den Lebensnotwendigkeiten der
arbeitenden Bevölkerung in höherem Maße gerecht werden als die
gegenwärtig geltenden Beſtimmungen.

Die arbeitende Jugend erwartet die Erledigung dieſer Arbeiten
um ſo mehr, als gerade ihre Situation ſich in der letzten Zeit
außerordentlich verſchlechtert hat. Es iſt nicht nur die nun ſchon
ſeit Jahren angekündigte Neuregelung des gen immer
noch unerledigt, ſondern vor allem hat die Arbeitszeitverordnung
vom Dezember 1923 rakttych den Achtſtundentag beſeitigt und die
werktätige nd ſt aus nahmslos einer neun und zehnſtün-
digen täglichen Arbeitszeit ausgeltefert.

Hinzu kommt, daß durch die Verſchleppung des neuen Berufs
ausbil geſetzes die rechtlichen Verhältniſſe der Lehrlinge
immer noch auf Grund der veralteten und überholten Beſtimmun
gen der Gewerbeordnung geregelt werden, die den Lehrling in ein
unhaltbares Abhängigkeitsverhältnis vom Lehrherrn bringen und
den reaktionären Kreiſen des Handtverks ſtändig eine Handhabe
bieten, den Gewerkſchaften das Recht auf Regelung der Arbeitszeit
und Lohnverhältniſſe für Jugendliche ſtreitig zu machen. Gerade
in der letzten Zeit ſind dieſe Verſuche in verſtärktem Umfang unter-

Der Abbau der Sozialgeſetzgebung hat es ferner mit ſich ge
bracht, daß heute unſere Jugend nur noch in ganz geringem Um
fang in den Genuß karger Ferientage kommt.

Wir brauchen an dieſer Stelle nicht zu betonen, daß die Be-
ſeitigung dieſer Zuſtände die Lebensfrage für die arbeitende Jm
gend iſt, und daß darum alles getan werden muß, um die längſt
fälligen Anſprüche dieſer Jugend in bezug auf die Schaffung er
träglicher Arbeits- und Lebens bedingungen während der Amts-
periode des neuen Reichstags zu verwirklchen.

Wir. ſind überzeugt, daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion in der Se nr der Vehentung dieſer Fragen mit uns
übereinſtimmt und richten daher an ſie das Erſuchen, mit allem
Nachdruck zunächſt auf die Verwirklichung folgender Forderungen
hinzuarbeiten:
1. Sicherſtellung des Achtſtundentags für die Jugend im kommen

den Arbeitszeitgeſetz.

Wir verſtehen darunter die Beſeitigung aller Ausng im
mungen der Notverordnung vom Dezember 1923, die eine Ueber
ſchreitung des Achtſtundentags für die jugendlichen Arbeitnehmer
bis zum 18. Lebensjahr zulaſſen. Wir halten weiterhin feſt an der
bereits früher erhobenen Forde daß die 48ſtündige Arbeits
woche e für We e r r W Wwie alle räumnt rheiten ein erauf die Sicherung des freien Sonnabendnachmittags hingewirtl
werden, da er von ungeheurer Bedeutung für die de Jgend iſt, die den Sonntag nur dann Awecrräft

zu ihrer körperlichen Geſfundung und Ertüchtigung verwenden
ſich wenn ihr auch der Sonnabendnachmittag zur Verfügung

eht.

2. etzung eines lichen Urlaubsa die dJeſſeguns v 18. Lebensj we Sagen
Jn Uebereinſtimmung mit den Jugendſektionen der freien Ge

werkſchaften und mit allen übrigen deutſchen Jugendverbänden
ſtellen wir hinſichtlich der Dauer eines ſolchen Urlaubs die Forde
rung. er für Jugendliche bis zum vollendeten 16. Lebensjahr
drei Wochen und für Jugendliche im Alter von 16 bis 18 ren
wei n jährlich agen ſoll. i ertern lt esich hier um die Gewährung eines bezahlten Urlaubs, und zwar

für alle ju lichen Arbeitnehmer in jedem Beruf, ſeien es nun
Lehrlinge oder junge Arbeiter oder Arbeiterinnen.
3. Verabſchiedung eines neuzeitlichen Bernfsausbildungsgeſetzes.
Dieſes Geſetz muß in der Hauptſache neben der Feſtſetzung einer

Höchſtgrenge für die Dauer der Lehrgzeit auch ende Siche
rungen für eine ſachgemäße Ausbildung der Lehrlinge enthalten.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes neue Geſetz das Züchtigungs
recht des Lehrherrn beſeitigen, die Verwendung des Lehrlings zu
außerberuflichen Arbeiten verbieten und die völlige Unabhängig-
keit des Lehrlings vom Lehrherrn hinſichtlich der Verwendung
ſeiner Freizeit gewährleiſten muß. Beſonders wichtig erſcheint
ures ſchließlich hierbei noch die Anerkennung des Rechts der Ge
werkſchaften, bei ver Feftlegung des Ausbildungsganges der Lehr
linge mitzuwirken und die Arbeitszeit und Lohnverhältniſſe derLehrlinge durch Tarifvertrag zu regeln. i

Wir beſchränken uns im Augenblick auf die Formulierung dieſerwichtigſten Anſprüche der werklätigen Jugend an die Geſebaebung

und auf die Aufzeichnung der weſentlichſten Momente, die im
Einzelfall nach unſerer Meinung Berückſichtigung finden müſſen.und geben uns der beſtimmten Hoffnung hin, ba dir Fraktion vor
etwaigen Kommiſſionsberatungen über entſprechende Geſetzent

r r n J r an lion hinzugieht.amit ſie die Meinung in unſerem Verband organiſiertenJugendlichen im einzelnen vertreten können. 2
Mit ſozialiſtiſchem Jugendgruß

Der Hauptvorſtand des Verbandes der Sozialiſtiſchen Arbeiter
iugend Deutſchlands.

Der Siegeszug des Eſperanto. Die EſperantoWeltſprache macht
in der jüngſten Vergangenheit Fortſchritte und gewinnt immer
mehr Anhänger. Jn Paris kann man jetzt ſogar in katholiſchen
Gotteshäuſern Predigten und Kirchengeſänge in Eſperanto hören.
Dieſer Tage hat der Pfarrer von Saint Jean de Montmaſtre in
ſeiner Pfarrkirche einen Eſperanto Gottesdienſt abgehalten. JmChor war eine große grüne Fahne, das Symbol der katholiſchen
eſperantiſtiſchen Liga, aufgerichtet worden, und mehrere hundert
Eſperanto Anhänger aus den e dewten Ländern waren herbei-
geeilt, um der Predigt zu lauſchen. ie Gebete und Gefänge
wurden ebenfalls in der klangvollen Welthof geſprochen und geſtngem ſprache des Dr. Zamen

Eltern wachſen an ihren Kindern oder vergehen an ihnen.

Hermann CLlaudius.

Jhr ſollt euch nicht nach der Unſchuld eurer erſten Kindheit
zurückſehnen. Es gibt eine tiefere Unſchuld des reifen Bluts, vor
der Geburt und Tod wie Tore aufſpringen.

n Hermann Claudiuns,
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